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kieamerikanische Aiilivoctnste.
^ ( Eigener Drahtbericht .)

(Amtlich .) Die am 10. d . Bits ,
»vr, .

^ " ikanischen Botschafter überreichte Ant -
^i,t

°tc lautet , wie die „Nordd . Allg . Ztg ." mit -
' Uebe rsetzung wie folgt :

^ „Berlin , den 10. Mai 1916.
fcit «

' ? kzellenz1 Ich habe die Ehre , ans Weisun -
Regierung Ew . Exzellenz die folgende

V cv rt auf die Note Ew . Exzellenz vom 4 . Mai

\ ie
^ ' ^ uteilen . Die Note der Kaiserlichen

tsx uom 4. Aiai 191 « ist von der Regierung
Einigten Staaten sorgfältig erwogen wor -

fic . ist besonders an ihr beachtet worden , daß
Absicht Hex Kaiserlichen Regierung für die

»c„
l,t kundgibt , daß sie ein Letztes dazu beitra -

öj. Um — solange der Krieg noch dauert —
li^ / ^ räntung der Kiivgführenden auf die
>>> Streitkräfte zu ermöglichen und daß
%en

°l !crIi <5>e Regierung entschloffen ist , allen
dy,

^ ebcsehlSlmbern die Beschränkungen »ach
«Hŝ

^^ rkannteu völkerrechtlichen Grundsätzen
auf denen die Regierung der Ber -

. n Staaten in all den Monaten bestanden
%5

c '* die Kaiserliche Regierung am 4. Februar
glücklicherweise ausgegebene Unter -

^5rei yP ' Btif ankündigte . Die Regierung der
®cnt,-. r

lf^ cn Staaten hat sich i . ; ihren aednldigen
^ ."hangen

^ J * 1 aus jener Politik erwachsenen kriti -
'^ agen , welche die guten Beziehungen zwi -

^ di» ^ beiden Ländern so ernst bedrohten , be-
, r ch Beweggründe der Freundschaft leiten

HHjgJ
1lrii£ 5ältctt lassen . Die Regierung der Ber¬

lik ^ Staaten wird sich darauf verlassen , daß
Wanderte Politik der Kaiserlichen Regie -

iy, eine gewissenhafte Ausübung fin -
^ rb

^ ' ^>e hauptsächliche «Gefahr für eine
^

^echung der guten zwischen den Vereinig -

^ en und Deutschland bestehenden Bezie -
' ' " Äe ^ .

^ ^kige» wird . Die Regterung der Ber -
^

^ taaten hält eS für notwendig , zu er -
^ ri 1 , ,e kür ausgemacht ansieht , daß die
^ ^ S ' erung nicht beabsichtigt , zu ver -

«eben , daß die Aufrechterhaltung der
N . ^ kündigten Politik ht irgend einer Weise

Verlauf oder Ergcbmd diplomatixher
^ »Sen zwischen der Regierung der Ver -

um einen freundschaftlichen Aus -

<4*
l8tcn Staaten und irgend einer anderen krieg -

f ^ Kierung abhänge , obwohl einige
% ,

' n öer Note der Kaiserlichen Regierung
,fht Mts . einer solchen Auslegung fähig
^ i^ .̂^ en . Um jedoch die Möglichkeit eines
'"«fl ^ andnisses zn vermeiden , teilt die Regie -
^ >cr»

^ ^ reinigten Staaten der Kaiserlichen
^ l?>,

^ mit - daß sie keinen Augenblick den Ge -
, m Betracht ziehen , gcs«lm>eige denn erör -

daß die Achtung der Rechte amerika -

• ÖCr ÖU* &a '®ee umt leiten der
C|)«t j

n ^ karinebehörden in irgend einer Weise
veringsten Grad von dem Verhalten ir -

Ederen Regierung , das die Rechte der
Cn 1,1,0 Nichtkämpfenden berührt , ab-

^ >küjt werden sollten . Di « Bcrantwort -
'" ' av, .

^ ^ on Dingen ist getrennt , nicht ge-
Jkfj ' absolut , nicht relativ .

S8ct r
rc^ e öic Gelegenheit , um Ew . Exzellenz

\ "cherung meiner ausgezeichneten Hochach-
^ ^^ uern . gez. : W . l^erard .
^ Zzellenz Herrn von Iagow . Staats --

* leftetär des Auswärtigen Amts .
"

®ini - Eine Beantwortung der Wil -
D '. °ke wird nicht erfolgen , denn da nun -
J '°rt f

l,c Regierungen ihren Standpunkt prä °
e$ fei « r ist zunächst ein weiterer Noten -

uberflüssig . lFrkf . Ztg .)
Ehre Amerikas ist engagiert .

..Ii )» (Eigener Drahtbericht .)
f 9 ' H . Mai . Das „Fremdenblatt "

itQrh s
^ utwort Wilsons unter anderin :

» h

Inf, °><le » r
öcn bekannten Reuterschen Frichgebur -

ha? latte -Absage in Worten sein
c s,. i als eine ebenso glatte All¬

deutschen Zugeständnisses heraus -
Ziel , die Beziehungen zwischen

nd Amerika aufrecht zu erhalten
feinden dadurch die größte Ent

s
bereiten , die ihnen im gegenwärtigen

«i> * ftitrf, s.
^af' ren konnte , wurde erreicht und
Urteil über die letzte deutsche Note

i ^ tirv rr ® " " wird sich erinnern , daß die
£tti " ß World " davon sprach , daß

lihk Q t e J -e® der Ehre der Bereinigten
»Ii > die Überlassen sollte , das Völkerrecht
^ ^ rteoffii des Handels unparteiisch gegen
'HR, r fleri A ü öcn ausrecht zu erhalten , bezw .
">u\ nn

'l l n - Das ist nach unserer Auf -
iÄ !ptn J~' der Sinn der in dieser Beziehung

deutschen Erwartung . Die Ehre
feürt^ itig «

^ " ^agiert . Nachdem es unser Zu -
ou

'4 öir ^ unmehr angenommen hat , nahm es
!»j? . iei „ » ,̂ ? kische Verpflichtung aus sich, nun

ar^ i '^ rben gegen die andere Parteiu 'Nchen Eiser zu betreiben .

Der Eindnuk in der Schweiz.
iEigener Bericht .)

b . Bon der schweizerischen Grenze , 11 . Mai .
Die Antwortnote Wilsons ist in der
Schweiz mit einem gewissen Optimismus ausge -
nommen worden . Man glaubt , daß nun die u n -
mittelbare Kriegsgefahr als besei -
t i g t und der Konflikt als beigelegt betrachtet
werden kann , wenn auch nochglicht jede weitere
Konfliktsgefahr als ausgeschaltet gel -
ten dürfe . Die „Neuen Zur . Nachr .

" begrüßen
es , daß der deutsch - amerikanische Konflikt beige -
legt sei und betonen , daß damit auch für die Neu -
tralen die Gefahren beseitigt seien , die unter Um -
ständen katastrophale Wirkung gehabt hätten .
Man sage nicht zuviel , wenn man behaupte , daß
der Erfolg nicht bei der amerikanischen Dtploma -
tie , sonderil bei der deutschen liege . „Herr Wil -
son "

, sagen die „N . Zür . Nachr .
"

, „hätte das Mit -
tel in der Hand , diese Konfliktsgefahr zum we -
nigsten auf ein Minimum zu reduzieren , wenn
er dem in den Augen aller Neutralen in vollem
Umfang berechtigten Verlangen Deutschlands sol -
gen und bei England vorstellig werden wollte ,
damit dieses den brutalsten aller Kriege , den Aus -
Hungerungskrieg gegen die nichtkämpsende Be -
völkerung , der letzten Endes auch soviel als Krieg
gegen die Neutralen bedeutet , endlich aufgeben
würde .

" lieber Wilsons Neutralitätsauffassung
äußert sich das Blatt : „Herr Wilson will also
nach wie vor den Januskopf der amerikanischen
Neutralität beibehalten . Denn darüber täuscht
keine Rabulistik hinweg , daß die Regierung der
Bereinigten Staaten zweierlei Maß anwen¬
det gegenüber den Zcntr almächten
und England . Der Regierung Wilsons war
es durch die deutsche Antwort nicht schwer gemacht ,
sich von diesem Vorwurf zu entlasten ? daß sie dies
nicht einmal versucht , wird ihr Ansehen beim
ruhig urteilenden amerikanischen Volk nicht er -
höhen .

" Die „N . Zür . Ztg .
" begrüßt die fried -

liche Lösung des Konflikts auch ivl Jnter - » - der
Ne u t r a l e n : „Eiu Krieg zwischen der Union
und Deutschland hätte für sie, die durch den Welt -
krieg schon hart genug getroffen worden sind ,
wohl die schwerste Kalamität bedeutet , die über -
Haupt » och hätte über sie kommen können .

" (Zens .
Ahe .)

Der Eindruck in Frankreich .
( Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 11. Mai . Der
Pariser Korrespondent der „Basler Nachr .

" drah -
tet , die Antwort Wilson s liabe nach all den
Vermutungen der Presse und der politischen Kreise
in Paris angenehm überrascht . Jeder -
mann zolle Wilson Beifall , und die Aeuße -
rungen der Presse lauteten sehr schmeichelhaft für
die Diplomatie des Präsidenten . Man habe in
Paris gefürchtet , die wertvolle Aussicht zu ver -
lieren , daß aus der deutsch-amerikmiischen Kon -
troverse in jedem Fall für Frankreich ein Borteil
herausschauen werde . Indem sich nun Wilson
weigere , sich durch Deutschland in Verhandlungen
mit England hineintreiben und das Leben ( ! ) von
Amerikanern von dem Verlauf seiner Unterhand -
lungen mit London abhängig sein zu lassen ,
glaube man annehmen zu dürfen , daß die D i n g e
zugunsten der Entente wieder einge -
renkt seien . Entweder verzichte Deutschland
auf den Unterseebootkrieg , oder es komm « zum
Brnch mit den Bereinigten Staaten . Man halte
es für einen schr geschickten Zug Wilsons , daß
er ein Aktenstück , das nein gesagt habe , als ein
bejahendes darstelle . Nun sei man sehr neugierig ,
wie die deutsche Regierung die gegenwärtige Lage
darstellen werde . „Allgemein "

, so berichtet der
Korrespondent des Basler Blattes weiter , „scheint
die Ansicht vorzuherrschen , daß Deutschland eines
schönen Tages einen Zwischenfall hervorrufen
wird , der zum Bruche führen muß , wenn es sich
dazu noch stark genug fühlt , daß es aber einen
derartigen Zwischenfall vermeidet , wenn es ein
wirkliches Friedensbedürfnis hat . In diesem
Sinne betrachtet man die Note Amerikas als den
P r ü f st e i n für die kriegerische Kraft Deutsch -
lands ."

Diese naiven Provokationen werben in Deutsch -
land kühl lassen . Man sieht aber aus ihnen , wie
sehr die Entente daran interessiert ist . daß es zum
Bruch mit ?lmerika käme . Das ist sreilich ein
„Prüfstein "

, aber nicht für — Teutschlands krie -
geristl >e Kraft ! (Zens . Khe .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 11 . Mai .
( Eig . Bericht . ) Herbette sagt im „Echo de Paris " ,
die Lektion Wilsons sei zu gleicher Zeit eine Er -
mutigung für die Alliierten und eine
Erleichterung für die Neutralen . Das Journal
glaubt , daß der Lauf der Ereignisse sich rasch zu
einem Punkte entwickle , der große Ueber -
raschuugen bringen könne . Der „Rappel "

schreibt : Es ist Sache Deutschlands , neue Ber -
antwortlichkeiten zu übernehmen . Ame -
rika überläßt Deutschland die Verantwortlichkeit
für einen Bruch ." ( Zens . Khe .)

Italienische Stimmen .
( Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 11 . Mai .
Zu der Antwortnote Wilsons bemerkt der „Cor -
riere della Sera "

, Wilson habe vor allem den
Borschlag zurückgewiesen , den deutschen U - Boot -
krieg der englischen Blockade gleichzustellen . Die
Lösung sei ein M o r a t o r i u m , dem gegebenen -
falls der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
automatisch nachfolge . Der Bericht Wilsons au
den Kongreß habe zwar eine schnellere und
präzisere Lösung erwarten lassen , und diese
Annahme sei durch den Ton der deutschen Note
gefestigt worden , aber man dürfe , um die Hal -
tung Wilsons besser zu verstehen , nicht die B e -
d e u t u n g der zahlreichen deutschen
Elemente in den Vereinigtet ! Staa -
ten vergessen . Kurz gesagt , man ist inJta -
lien enttäuscht , daß es nicht zum Bruche ge-
kommen ist . (Zens . Khe .)

Wilsons mexikanische öorgev.
Amsterdam , 11 . Mai . Der Washingtoner Korre -

spondent der „Times " meldet : Carranza hat
seine Forderung , daß die amerikanischen
Truppen sofort zurückgezogen werden
sollen , wiederholt . W i l s o n hat sich neuerdings
geweigert , darauf einzugehen und weitere
4000 M an « regulärer Truppen nach der Grenze
geschickt . In amtlichen Kreisen spricht man oft
von der Möglichkeit einer bewaffneten In -
tervention . Ob daS aber ernst gemeint oder
nur darauf berechnet ist , auf Carranza Eindruck
zu machen , läßt sich schwer sagen . Die Lage hat
sich infolge eines n e u e lt blutigen Ueber -
falles , der im amerikanischen Grenz -
gebiet , sehr wahrscheinlich von Carranzisten
und nicht von Anhängern Villah ' unternommen
wurde , verschlechtert . Man fühlt sich sehr
beunruhigt , da die Möglichkeit besteht , daß die
amerikanischen Truppen von einer Uebermacht
angegriffen werden . Inzwischen sind die Ver -
einigten Staaten tatsächlich von r e g u -
läreil Truppe » entblößt , und wenn die
Schwierigkeiten in Mexiko zunehmen , würde man
tuch die Trupveu der zweiten Linie ausbilden
müssen . iW .B .)
Das Repräsentantenhaus gegen die Vergrößerung

der Armee .
( Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 11 . Mai .
Wie Pariser Blätter aus Washington melden , hat
das Repräsentantenhaus die Bill betres -
send Vermehrung der Armee , die mit den
vorgesehenen Reserven gegenwärtig auf ca . eine
Million Mann gebracht werden kann , abge -
lehnt . Die Abstimmung ist deshalb besonders
bedeutsam , weil sie sich indirekt gegen jede
K r i e g s p o l i t i k Amerikas ausspricht .
(Zens . Khe .)

Japan und Amerika .
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin « 11 . Mai .
Die Beziehungen zwischen Japan und Amerika

sind von der russischen Presse gelegentlich der
deutsch - amerikanischen Spannung eingehend erör -
tert worden , und zivar in schr ungünstigem
Sinn e . So schreibt daS Blatt der Oetobxisten ,
„Utro Rossij " : „Es ist nicht zu bezweifeln , daß die
verstärkte Bewaffnung Amerikas ini Falle eines
deutsch - amerikanischen Krieges eine erhöhte
KriegSarbeit für sich selbst in Japan bervorrusen

. wird , das jetzt uns so tätig hilft . Die Kriegsindu¬
strie Japans wird nnle .ns volens gezwungen sein ,
die Ausführung der Regierungsaufträge zu über -
nehmen, '

zum Schaden der ausländischen , das heißt
der russischen . Daß solche Befürchtungen durch -
aus nicht grundlos sind , muß jedem klar werden ,
der mit offenen Augen das alte und noch immer
sortdauernde gegenseitige Mißtrauen zwischen
Amerika und Japan ansieht . Erst im März brachte
„The Japan Magazine " japanische Presseslimme ,
die Befürchtungen aus Anlaß der verstärkten
Rüstungen der überseeischen Republik äußerten ."

Der liefe Eindruck der deutschen Aole
in Amerika.

( Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 1l . Mai . Die ,Föln . Ztg ." meldet aus

Washington durch Funkspruch : Man glaubt hier
allgeniein . daß Deutschland die letzte Note Wil -
sons nicht mehr beantworten wird , da es
weiß , daß Wilson dem tiefen Eindruck der
deutschen Note d n r ch eine scharfe Ant -
wort entgegenwirken »rußte . Tie ver -
bandsfreundlichen Blätter , wie „Times ", „World "
» nd „Herald " schimpfen wieder wie die Fischwei -
ber . Der „Herald " sagt zum Beispiel : Diese
kurze , äußerst spitzige Antwort ist einfach er -
drückend in ihrer Würde . Sie ignoriert alle die
Schwadronierungen und die Anmaßungen der
deutschen Note und schiebt es zur Seite wie ein
Gentleman das Toben eines betrunkenen Maul -
Helden zur Seite schieben würde , der seine Empsin -
düngen herausschimpfen , aber nicht beleidigen
kann . Die Anhänger des Verbandes sind tatsäch -
lich tief entrüstet darüber , daß die Krisis vorüber
ist, und zeigen durch ihre Haltung bereits an ,
daß sie für Wilson jetzt nichts mehr
übrig haben .

Re heutige Nummer oberes Blattes umfatzi 8 Seileu.

Die Torpedierung der „C i m r i c" findet das
Land vollständig ruhig . Die allgemeine Ausmerk -
sainkeit richtet sich jetzt nach Mexiko , wo
er n st « Verwicklungen drohen . Ein ame -
rikanisches Einmischen wird unvermeidlich ge¬
halten .

Die amerikanischen Vertragsverpflichtungen gegen
England .

(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 11 . Mai . Ein Vertreter der „Voss.
Ztg ." hatte eine Unterredung mit dem amerika -
nischen Botschafter in Berlin , Herrn Gcrard ,
über die letzten Erklärungen des amerikanischen
Staatssekretärs L a n s i n g . Auf die Frage , was
unter den ausdrücklichen Bertragsver -
pflich tu u gen der amerikanischen Regierung
zu verstehen sei , antwortete der Botschafter offen
und rückhaltlos : Bor irgend welchen geheimen
Verträgen , welcher Art sie auch sein mögen , kann
in Amerika nie und nimmer die Rede sein . Kein
amerikanischer Präsident kann nach der Verfassung
staatliche Bindungen eingehen , die nicht durch eine
Zweidrittelmehrheit des Kongresses genehmigt
wurden . Auf die Frage , ob sich die Lansingschen
Erklärungen etwa aus den Schiedsgerichts -
vertrag beziehen , den Amerika im Frühjahr
1914 mit 21 Staaten , darunter auch mit England ,
geschlossen hat , antwortete der Botschafter in be -
iahendem Sinne . Offenbar hat Bansins
jenen Schiedsgerichtsvertrag im Auge , dem weder
Deutschland nach Japan beigetreten sind . Dieser
Vertrag verpflichtet alle Kontrahenten , also
auch ?l m e r i k a und England , Dif -
fereuzen , die weder auf diplomatischem
Wege noch durch ein Schiedsgericht klargelegt
werden können , einer besonderen Untersuchung ? -
kommission zu überantworten . Dieser Kommis -
siou müssen die beiden Staaten ihr ganzes Mate¬
rial zur Verfügung stellen und sind vertraglich
verpflichtet , diese Kommission in jeder Weise zu
unterstützen . Sie hat ein Jahr Zeit zur Abgabe
ihres Berichtes an die beiden Regierungen . Eng -
land und Amerika können allerdings durch neue
Vereinbarungen die Frist verkürzen . Für den
heutigen Stand der Tinge kommt folgende Be -
stimmilng des SchiedsgerichtsvcrtragS in Be -
tracht : Alle 21 Nationen , die mit Amerika den
Schiedsgerichtsvertrag abgeschlossen haben , ver -
pflichten sich wechselseitig , während der Verhand -
lungen der von ihnen eingesetzten Kommission
weder Krieg miteinander zu führen , noch auch
eine feindselige Haltung gegeneinander einzu -
nehme » .

See Jall Liebknecht im Reichstag .
Die Haftentlassung Liebknechts abgelehnt .
H . Aus Berlin wird uns gcdrahiet :
Die namentliche Abstimmung , durch welche der

Reichstag den Antrag der Kommission , nach deur
, sein Mitglied Liebknecht nicht von der militari -
jchcn Gerichtsbarkeit frei gefordert werden soll ,
annahm , ist gewiß sehr vielen , die zu diesem Er -
gebnis beigetragen haben , nicht leicht gefallen .
Besonders als in einer meisterhaften Bertcidi -
guugsrede der sozialdemokratische Abgeordnete
Landsberg , der von Liebknecht Entschieden ab -
rückte , aber deutlich mahnend für das Recht uud
die lange Tradition des Reichstags selbst eintrat ,
— wobei er auch die Stimmen eines Windthorst
und Benningsen beschwor —, darauf hinwies ,
daß die ganze Angelegenheit dem Reich mehr
schaden als nützen könne , da die Massen ausge -
regt würden und das Ausland über die deutschen
Zustände falsche Ausfassungen gewinnen könnte .
Herr Landsberg war auch in der Form ein sehr
eindringlicher Verteidiger . Daß Herr Haase nach
ihm das Wort ergriff , konnte dem Angeklagten
dagegen eher schaden . Er bestritt vor allem jn -
ristisch den Tatbestand des Landesverrats , welche
Schuld ja auch erst infolge mißverständlicher
Aeußerungen Liebknechts über seine Beziehungen
zu ausländischen Parteigenossen von dem Poli -
zeipräsidenten v . Iagow erhoben worden seien .
Haase verfällt dann mehr und mehr in einen
Ton des Fanatismus und erinnert dabei an all
die häßlichen , sinnlosen und die Würde des Hau -
ses wie die Interessen des Reiches verletzenden
Szenen , deren Träger Liebknecht gewesen ist . Ge -
rade der Berichterstatter über den ablehnenden
Beschluß der Kommission , der süddeutsche Fort -
schrittler v . Payer , darf da auch über de» Verdacht
erhaben sein , 3 ! echte oder Traditionen des Parla -
meuts ohne zwingende Gründe auch nur in einem
Falle preis zu geben . Der Tatbestand aber , we -
gen dessen Liebknecht verhaftet worden ist , erhält
eben sein Hauptcharakteristikunl dadurch , daß er in
den 22. Btonat dieses schweren Existenzkampfes
fällt . Die Persönlichkeit und das bisherige
Auftreten des Abgeordneten Liebknecht konnten
dabei zum mindesten nicht als mildernde Umstände
wirken . Wenn der Beschluß des Hauses vieljäh -
riger Tradition entgegen ist , so ist eben auch die -
ser Kriegszustand eine unerhörte Ausnahme , und
eine Ausnahme ist , daß von einer ganz geringe »
Minderheit die Zugehörigkeit Liebknechts zum
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Deutschen Reichstag nicht als sehr schädlich emp¬
funden wurde . Wir zweifeln nicht, daß früher
oder später der „Fall Liebknecht " uns als agita-
torischer Stoff demagogischer Volksredner ent-
gegentreten wird . Heute aber wird die ganze
überwiegende Mehrheit des deutschen Volkes den
Beschluß, den der Reichstag trotz aller Bedenken
aus Pflichtgefühl gegen die ernste Zeit gefaßt hat,
ebenso zweifellos begreifen und billigen^

Ter Sitzungsbericht .
Berlin . 11 . Mai .

Am Bundesratstisch : Staatssekretär Dr . Lisco.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um

3.10 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Be-

richt der Gefchäftsorönungskommission über die
Anträge betr . Haftentlassung des Abg. Dr .
Liebknecht .

Die Kommission beantragt Ablehnung der
Anträge .

Abg. v. Payer (Fortschr . Bp .) berichtet über die
Verhandlungen der Kommission und gibt dem
Haus Kenntnis von dem vom Kommandantur -
gericht aktenmäßig festgestellten Tatbestand . Da -
nach hat Abg. Liebknecht am 1 . Mai am Pots -
damer Platz Ansammlungen verursacht und
dabei Zinse wie „9 ! ieder mit dem Krieg ,
nieder mit der Regierung !" ausgestoßen .
Bei seiner Verhaftung hat er körperlichen
Widerstand geleistet. Eine große Anzahl von
Flugblättern , die bei einer Haussuchung
aufgefunden wurden , forderten zum Wider -
st and gegen Regierung auf . Die Kom-
Mission ist der Ansicht , daß Dr . Liebknecht sich des
Verbrechens des versuchten Kriegs -
Verrats schuldig gemacht hat . Im allgemeinen
ist Liebknecht geständig. Di « Kommission hat keine
Veranlassung gehabt , zu den gerichtlichen Fragen
Stellung zu nehmen. Man war auch einig dar-
über , daß das Verhalten des Abg. Liebknecht hier
im Hause selbst ohne jede Einwirkung bei Beur¬
teilung des Gegenstandes sein müsse . Die Fol -
gen solcher Demonstrationen sind nicht abzusehen,
namentlich hinsichtlich des Eindruckes , den sie auf
das Ausland machen . Es muß verhindert werden ,
daß Dr . Liebknecht be ! nächster Gelegenheit der-
artige Straftaten wiederholt . Deshalb hat die
Kommission mit 10 gegen 4 Stimmen die Anträge
abgelehnt .

Abg. Landsberg (Soz .) : Die Annahme unseres
Antrages würde einem Brauche entsprechen, der
sich Dezennien hindurch entwickelt hat . Es gibt
keinen einzigen Fall in der parlamentarischen
Praxis des Reichstags , in dem einem Antrag auf
Einstellung eines Strafverfahrens nicht frcittge-
geben worden ist. Es soll sich überdies ja nur
um ein Hinausschieben des Verfahrens handeln .
Die Person des Abg. Liebknecht ist mir »ollständig
gleichgültig . Ach habe weder den Beruf noch
die Neigung , ihn zu verteidigen . Ich verteidige
ausschließlich das Recht des Reichstags , und dieser
bat nicht nach juristischen, sondern nach politischen
«Gesichtspunkten zu handeln . Wir haben uns zu
fragen , was frommt dem Reichstag ? Der
Reichstag darf ein Recht, das er eifers-üchtig ge¬
wahrt hat , nicht preisgeben . Hier handelt es sich
um eine Durchlöcherung der Immunität . Wir
alle sehnen den Frieden herbei , wir alle aber
sind entschlossen , den Krieg fortzusetzen und
unser Land weiter zu v e r t e i d ig e n , um es
zu erhalten und zu sichern . DaS ist die
wahre Stimmung des deutschen Volkes ,
und diese Stimmung kann durch ein Blatt Papier
und durch Ansammlungen auf dem Potsdamer
Platz nicht erschüttert werden . Auch aus
jeder Zeile des Flugblattes spricht die Nervosität
eines Btannes , der da glaubt , in die Geschichte
der Welt eingreifen zu können. Bewahren wir
deutgegenüber klare und kühle Ruhe . Da-
mit dienen wir dem Reiche am besten. (Beifall
links .)

Der Präsident teilt mit . daß ei« Antrag auf
namentliche Abstimmung eingegangen ist.

Abg. Haase (Soz . Arbeitsgem .) : Durch die Ab-
lehnung der Anträge könnte auf das Strafverfah -
ren nachteiligst eingewirkt werden . Bon dem
Verbrechen des Landesverrats kann keine Rede
sein. Diese Beschuldigung hat der Polizeipräsident
erhoben , nicht aber auf Grund der Flugblätter ,
sondern wegen • des angeblichen Zusammenwir¬
kens Liebknechts mit Gleichgesinnten im Aus -
lande . Davon ist aber keine Rede. Das , was
als Quintessenz des Flugblattes hier festgestellt
wurde , ist nichts anderes , als was nicht jeder So -
zialdemokrat hier schon ausgesprochen hat . Die

Vorwürfe werden nicht ausbleiben , daß man
einen politischen Gegner aus politischen Rücksich¬
ten hat treffen wollen . Vom Reichsamt des In -
nern ist die Kommandantur veranlaßt worden ,
dem Reichstag die Unterlagen auszuhändigen , um
die Ablehnung der Anträge zu erzielen . (Unruhe
links .) Durchbrechen wir jetzt das alte Prinzip ,
versetzen wir an die Stelle alter Normen die Will-
kür , und das hat alsbald schlimme Folgen . (Bei-
fall bei der äußersten Linken.)

Abg . Dr . v. Laszewski ( Pole ) : Ohne Ansehen
der Person lehnen wir aus rein prinzipiellen
Gründen den Kommissionsantrag ab.

Damit schließt die Debatte .
Der Antrag der Kommission wird in nament -

licher Abstimmung mit 229 gegen II Stimmen
bei zwei Stimmenthaltungen angenommen .
Die Anträge der sozialdemokratischen Fraktio -
nen sind somit abgelehnt . ( Pfuirufe bei den
Sozialdemokraten und der Arbeitsgemeinschaft .)

Abg. Rühle (Soz . Arb .-Gem .) wird zur Ord -
nung gerufen .

Abg . Vogtherr (Soz . Arb .-Gem .) ruft : Eine
Schande für den Reichstag . Auch er wird zur
Ordnung gerufen .

Darauf wird die erste Lesung der Novelle zum
Vereinsgefetz fortgesetzt.

Abg . Dr . Oertel (Kons.) : Es ist Bedingung für
uns , daß die Jugendlichen von allen politischen
Erörterungen ferngehalten werden . Deshalb
können wir nicht dafür stimmen , daß diese we-
fentliche Bestimmung dieses Gesetzes durchlöchert
wird . Die Novelle ist für die Dauer des Krie -
ges unangebracht und gefährlich , da durch sie der
Burgfriede bedroht ist . Unsere Jugend darf nicht
hineingezogen werden in die wirtfchafts - , sozial -
politischen und rein politischen Kämpfe . «Sehr
richtig !) Auch in Zentrumskreifen und neuer -
lich auch bei der Fortschrittlichen Volkspartei sind
derartige Anschauungen zutage getreten . Wir
lehnen die Vorläge ab.

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Bereits gestern
habe ich hervorgehoben , daß die Vorlage nur eine
authentische Auslegung schaffen will . Sie be-
deutet also keine Erweiterung des bisherigen
Vereinsrechtes , sondern bezweckt nur eine Gleich-
Mäßigkeit seiner Anwendung .

Abg. Dr . Junck (Ntl .) : Die Vorlage will nur
einige Fesseln des Bereinsgesetzes , das lediglich
ein Polizeigesetz ist, beseitigen. Sie will eine
Quelle von Mißtrauen beseitigen . Deshalb Hof-
fen wir , daß sie bald zustande kommt.

Abg. Stnbbendorfs (Rpt .) : Ob es angebracht
war , die Vorlage jetzt einzubringen oder nicht,
braucht nicht erörtert zu werden . Wir müssen
uns mit der Tatsache abfinden , daß sie jetzt ge-
kommen ist . Wir freuen uns , daß allen Arbeitern ,
auch den Landarbeitern , das gleiche Recht ge-
geben wird . Kontraktbruch und Streikrecht muß
bei den Landarbeitern aber ebenso verhindert
werden , wie bei den Verkehrsarbeitern .

Abg . von Trampczynski (Pole ) : Durch den
Sprachenparagraph ist das Vereinsgesetz zu einem
Ausnahmegesetz gegen die Polen geworden . Man
sollte uns nicht mit Versprechungen auf die künf-
tige Neuorientierung abspeisen.

Darauf wird vertagt .
Nächste Sitzung : Freitag nachmittag 3 Uhr :

Anfragen . Etat des Reichstags , des Reichsschatz -
amts und des allgemeinen Pensionsfonds . Fort -
fetzung der heutigen Debatte .

Schluß % 7 Uhr .
vom Seniorenkonvent .

Berlin . 11 . Mai . Der Seniorenkonvent des
Reichstags einigte sich dahin , am Samstag , den
13. und Montag , den 15. ds . keine Sitzungen
abzuhalten , und die nächste Sitzung erst wieder
auf Dienstag , den 16. Mai anzuberaumen . (W.B .)

vom Steuerausschuß des Reichstages .
Berlin , 11 . Mai . Der Steuerausschuß des

Reichstags hat heute in der ersten Lesung des
Tabak st euergefetzes die Steuer auf
Tabak und Zigarren abgelehnt und
zwar mit »den Stimmen der Sozialdemokraten ,
Polen und Fortschrittler , während das Zentrum
und die Nationalliberalc Partei sich der Stimm -
abgäbe enthielten . Dann wurden die Kriegs -
aufschlüge für Z i g a r e t t e n gegen die Stim -
men der Sozialdemokraten und Polen angenoni -
men . Für Zigarettentabak im Klein -
Verkaufspreis wurde die Steuergrenze -von
6 auf 8 Ji heraufgesetzt. Für Zigaretten aus
Betrieben , die erst nach dem 30. September 1915
steueramtlich gemeldet sind , soll der dreifache Be-
trag des Kriegsaufschlages erhoben werden . (W.B .)

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 11 . Mai . vor -

mittags . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Deutsche Flugzeuge belegte« Düukir -
ch e « und die Bahnanlagen bei Adinkerke mit
Bomben .

Anf dem westlichen Maas - Ufer griffen die
Franzosen nachmittags beim „Toten Mann ",
abends südöstlich der H ö h e 301 unsere Stellungen
an . Beide Male brache« ihre Angriffe im Ma -
schinengewehr- nnd Sperrfeuer der Artillerie
«nter beträchtlichen Verlusten für den Feind zu-
sammeu.

Eine bayerische Patrouille nahm in Camard -
Wald 54 Franzose « gefange «.

Die Zahl der bei den Kämpfen seit dem 4. Mai
nm Höhe 304 gemachten unverwundeten gefan -
genen Franzose » ist anf 53 Ossiziere . 1515
Mann gestiegen.

Auf dem östlichen Maas - Ufer fauden in
der Gegend des Caillette - Waldes während
der ganzen Nacht Handgranatenkämpfe statt. Ei »
französischer A«griss in diesem Walde wnrde abge,
schlage«.

Oe st licher Kriegsschauplatz :
Nördlich des Bahnhofs S e l b « r g w«rde« 500

Meter der feindlichen Stellung erstürmt . Hierbei
fielen 30S nnverninndete Gefangene in unsere
Hand . Einige Maschwengewehre «nd Minen -
merser wurden erbeutet .

Balkankriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung .

Vom Kronprinzen .
Berlin , 11. Mai . (Amtlich.) Das Militär -

Wochenblatt meldet :
Großes Hauptquartier , 6. Mai . Kronprinz

des Deutschen Reiches und Kronprinz von Preu -
ßen , kaiserliche und königliche Hoheit , General -
leutnant , Oberbefehlshaber einer Armee , wurde
unter Belassung in den ä la suits -Stellnngen zum
Chef des 2. Schlestschen Jäger -Bataillons Nr . 6
ernannt . (W.B .)

Äee Kamps um Verden.
Die Räumung der Höhe 304 durch die Franzosen .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Genf , 11 . Mai . Die Reste der von der

Höhe 394 auf direktes Verlangen der Obersten
Heeresleitung zurückgenommenen franzö -
fischen Abteilungen haben gegenwärtig nach der
Pariser offiziellen Darstellung die Aufgabe , den
Südrand der Höhe , als deren einzigen noch
französisch gebliebenen Teil durch gleitlUeitig ge-
gen Westen und Osten geführte Unternehmungen
mit Aufgebot aller Kräfte zu behaupten , um den
Gegner möglichst lang von der zweiten Linie fern-
zuhalten . Diesen Bestrebungen galten die gestern
angeordneten französischen Erkundigungsaktionen
nahe der Höhe 287 einerseits , nahe des „To-
ten Mannes " andererseits . Man erwartet danach
nach beiden Richtungen erneut verstärkte Unter -
nehmungen . Irgend welche Störung der über
einen großen Teil der Höhe 394 sich erstreckenden
deutschen Organisationsarbeiten wurden , weil nn -
durchführbar , nicht unternommen .

f. Köln , 11 . Mai . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Kopenhagen : Zu den Kämpfen um Verdun
schreibt das hiesige Blatt „Politiken " : Es scheint
also, daß es auch weiterhin das Ziel des deutschen
Heeres ist , den einzigen ihm ebenbür -
tigen Gegner , das französische Hauptheer , bei
Verdun aufzurollen . Wenn ihm dies mit ertrag -
lichen Verlusten auf der eigenen Seite glückt , ist
derWeltkriegmilitärifch entschieden .
Das russische Heer werde kaum einem energischen
Vorstoß der Deutschen Widerstand leisten können
und auch das englische Heer wird kaum imstande
sein, den Alliierten beizuspringen .

Die Kämpfe bei Verdun und die öffentliche
Meinung Frankreichs .

(Eigener Bericht.)
r . Von der schweizerische « Gre «ze, 11 . Mai . In

einer offiziösen Havasnote war schon vor
zwei Wochen gesagt worden , daß die Schlacht
von Verdun als beendigt gelten könne,
und die französische Heeresleitung hatte sich be-

eilt , um dem noch besonderen Ausdruck zu ? . ..
General Pctain und seine Gruppenfüt »
dekorieren . In der Tat hielt denn auch die e \ t ^

9#
¥ •3

liehe Meinung Frankreichs dafür , daß ..
MKämpfe im wesentlichen entschieden seien , u

überraschter ist man über den „Wiederaus ! .
(recrudescence ) der Schlacht. Die Leute , _ .
HervS in der „Vietoire ", feien dadurch ein > ^
nervös geworden . „Und zum hunoe
Male seit Beginn der Schlacht" , fährt er arger ^
fort , „hört man den Refrain : „Sie stuv
stark , diese Deutschen !" Und um *>> #
Heber der Panik noch zu überbieten : „Wir to ,^re
ihnen kaum Widerstand leisten, wenn w»
Angriffe im Schutze unserer Gräben _

c
, « et *

Wir können uns kaum gegen sie . j ,
Leidigen . Wie soll uns da unsere ^
fensive gelingen , wenn wir uns ^
schließen , eine solche zu versuchen!" So au ^
teilt in Frankreich die öffentliche Meinung , ^
nachdem sie die vielen Hoffnungen aus ^
„grand coup" als eitel erkannt , kaum
einen Sieg glaubt . Herve mahnt demgege
zur Geduld . „Piano ! Die Zeit arbeitet für
so tröstet er . Drüben über dem Kanal , ^
nüchternen englischen Bundesgenossen , Mi ^
es anders : „Die Zeit ist neutral !" sagt
George ! (Zens . Khe .) ^

r . Von der schweizerischen Grenze , 11 - , #}
(Eig . Bericht .) Der Pariser Korresponden
„Corriere della Sera " meldet : Die neue «
griffe der deutschen Truppen vor Verdun ^
von unglaublicher Hartnäckigkei t ^ -
außerordentliche Heftigkeit der ® 5L u it8
ßung lasse keine GradbezeiHN
m e h r z u . Es sei wahr , daß auf dem so *

,<it
ten Terrain von den Deutschen keine Gefan.«
gemacht werden könnten . (Zens . Khe.)

Fürst Lütow und die Pariser presse.

( Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerische « Grenze , z

Die französische Presse beschäftigt sich auf
ljafteste mit einer angeblichen Reise des v
Bülow ins Große Hauptquartier . Der ^
rtfer Korrespondent der „Basl . Nachr/ '^9 '

„ft
man in Paris Bülow als den Mann der
für Deutschland betrachte. In gewissen •»
Frankreichs werde die Reise dahin ausgele ^ ' ^
Wilhelm II . die Politik Bülows befolgen . ^
Aber worin diese Politik Bülows bestehe
darüber wissen die schwätzerhaften Polittte
Paris nur in Rätseln zu reden . Zens . » »

Die Aalavdsfrage .
Stockholm, 11 . Mai . (Meldung - ~ „v.

schen Telegrammbüros .) General RapV ^ ^ n
össentlicht im „Astonbladet " weitere AeuW

" >
zur Aalandsfrage . Er betont ,
freies slaland bei den gegenwärtigen * -
Hilfsquellen ein Existenzminimum sei
es in Schwedens Interesse liege, daß i ? '
quo ante auf A aland während
ges aufrecht erhalten werde. Dies sei
dens , nicht Deutschlands I n t e r e s s e.. S"
könne dazu zwingen , Deutschland um
zurufen , wodurch die Schweden sich Deuti^ ^
Willen unterwerfen würden . Schweden ^
aber von keinem anderen als von sich s^
hängig sein . Nicht zulässig sei es , die Angc ptf
heit auf die Zukunft zu verschieben, denn .^ e»
die Zukunft werde jetzt entschieden .
könne hinsichtlich seiner Selbstbestimmung jjp
keit und militärischen Operationsfreiheit '

{ jet
fem Kriege , der über sein Schicksal und xZfiiP
Hauptmächte entscheide , nicht auf bloße ~
rungen bauen . Es gäbe etwas , über das ^
keine Kompromisse schließen könne — ö <t5
selbst. (W.B .) jgfi

Kopenhagen . 11. Mai . Sämtliche Peter -z
Zeitungen veröffentlichen eine halbawtliw ^ , -
kanntmachung , daß die Gerüchte von einer
schärf u it g der Beziehungen vF
Schweden einerseits und R u ß l a « ®
England andererseits böswillige Ersitz 3eit*
seien. Anlaß zu den Gerüchten sei wohl
weilige Einstellung des Verkehrs zwischen
den und Rußland über Torneo -Haparan
folge Eisganges . (W .B .)

Die russische Bedrohung Schweden».

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln . 11. Mai . Die ,Ftöln . Ztg .

' " 'v ;
Stockholm : Zu der Aeußerung Asguiths >n
Rede an die Reichsdumamitglieder
englisch - russische Zusammena »
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Wiener Thealer.
(Von unserem ständigen Korrespondenten .)

Wie» , Anfang Mai .
Den Begriff „Ende der Spielzeit " scheint der

Weltkrieg ausrotten zu wollen — vielleicht für
immer . Während sonst schon gegen Ausgang des
April , spätestens Anfang Mai , das Interesse an
den Theaterereignissen — von besonders aparten
Gastspielen etwa abgesehen — zu schwinden be-
gann . erhält es sich nun schon das zweite Mal in
unverminderter Stärke bis in die schöne Jahres -
zeit. Die Theater spielen fast durchweg länger ,
als zu normalen Zeiten und scheuen sich auch nicht,
vielversprechende Novitäten , oder was sie dafür
halten , später als sonst auf die Bretter zu führen .
Die H o f o p e r brachte die vielumstrittenen
K o r n g o l d scheu Einakter , über die Sie ja hin-
reichend unterrichtet sind (unter rauschendem Bei-
fall ) erst im April heraus , und die B u r g t h e a °
t e r » Direktion bereitet die nächste Neuheit gar
erst für den Mai vor . Im Deutschen Volks -
theater ist großer Kehraus . Der Direktions -
Wechsel soll im August stattfinden ^ die laufende
Spielzeit währt bis zum 39 . Juni , und bis dahin
trachtet Herr Weiße , sich noch möglichst vieler
der von ihm überreichlich angenommenen Novi-
täten , deren Schicksal sonst ungewiß wäre , zu ent-
ledigen. Shnw ' s „Teufelsschüler " zwar ist für
Wien nicht mehr ganz Neuheit , da das Raimund »
Theater schon vor Jahren mit dieser echt Shaw -
schen Bizarrem bekannt machte. Wir haben die
Erneuerung auch wohl weniger den — nicht ge¬
ringen — geistigen Qualitäten der Komödie , als
der spezifisch anti -englischen Gesinnung zu dan¬
ken, die sie atmet — nebenbei eine nicht übermäßig
seine Spekulation auf die billigsten Publikums »

Instinkte . Der „Teufelsschüler " ist übrigens ein
brillant gemachtes Stück und gefiel bis zum letz-
ten — bekanntlich in der unmittelbaren Nähe des
Galgens spielenden — Akt sehr . Nach dieser exo-
tischen Romantik mutet das sanfte Dialoggeplät -
scher des auch in Deutschland schon wiederholt er-
folgreichen Lustspiels „Am Teetisch" von Karl
S l o b o d a doppelt harmlos au . Mit den unmög -
lichsten Voraussetzungen und einer beinahe ab-
stoßenden um jeden Preis auf die äußere Theater -
Wirkung losgehenden Bedeukenlosigkeit arbeitet
Andor Gabors , des jüngsten Ungarn Komö-
die : „Zyklamen " . Das uralt -ehrwürdige Rer -
wechslungs- und Aehnlichkeits-Motiv erfährt hier
zwei Akte lang eine gänzlich unliterarische , aber
unleugbar geschickte und wirksame Neu -Variie -
rung . Der absolut hilflose dritte Akt aber , der in
Spießbürger - Sentimentalität versandet , brachte
Autor und Stück um einen sonst sicheren Erfolg .

Die künstlerisch sehr ernst zu nehmende , aber mit
einem gewissen übertriebenen ästhetischen Doktri -
narismus geleitete „Volksbühne " versuchte

mit wenig Glück , Gerhart Hauptmanns
biblisches Jugend -Fragment „Das Hirtenlied "
dem Theater zu gewinnen . Man anerkannte die
löbliche Absicht , kam aber über achtungsvolle
Langweile trotz allen Bemühens nicht hinaus .
Daß Strindbergs grimmiger Ehe-Einakter
„Das Band " den sonderbaren Abend beschloß , be-
deutet einen weiteren schweren Mißgriff der Di »
rektion , die in ihrem Bestreben , die ausgefahre -
nen Geleise der anderen Wiener Theaterleitungen
zu vermeiden , leider immer mehr in das entgegen --
gesetzte nicht minder verfehlte Extrem — lebens¬
fremder Eigenbrödelei — gerät . Verdienstlicher
war das Experiment einer Moliere - Auffüh--
rnng (Der Geizige, Die lächerlichen Preziösen ) .
Bedauerlicherweise stand jedoch die Darstellung

— bei den beschränkten Mitteln dieser Bühne be-
greislich — nicht auf der Höhe der angestrebten
Intentionen .

Die Residenz - Bühne von derartigen Er¬
fahrungen belehrt — scheint ihre gleichfalls vor
kurzem noch eingenommene streng literarische Hal-
tung ändern und in ein opportunistisches Fahr -
waffer einlenken zu wollen . Ernste Kunstwerke
finden hier — so wird allseits versichert — im
Weltkrieg merkwürdigerweise kein breiteres —
zahlendes — Publikum . So mußten wir die Trost -
losigkeit eines zum Glück nur einmal gespielten
Schwankes „Der wilde Mann " über uns ergehen
lassen . Der mit bewährten Heiterkeiten operie-
rende Schwank von Engel und Leon : „Fräu -
lein Witwe" traf auf nachsichtigere Richter : bringt
es sogar zu einem bescheidenen Serien -Erfolge .
Das Erbe dürfte auch hier die Operette antreten ,
die bereits vorsichtig angekündigt am Horizont er-
scheint.

Im Josef st ädter Theater schließlich ge-
fiel Em . F ö l d e S Komödie „Litt Grün " ungemein
Wieder das typische neu -ungarische Normalstück, in
dem es sich um etwas wildelnde „Liebe" und mehr
noch um Geld dreht . Aber die lebensvolle Figur
eines Reisenden , von Jarno prächtig verkörpert ,
erzwang der geschickten Mischung einen leichten
Sieg . Dr . Oscar Bendiener .

Thealer und MuU.
Die Opern-Mai -Festspiele >des Elberfel -

der Stadttheaters in Rotterdam , Ut -
recht und Arnheim fanden , der „Voss . Ztg .

"
zufolge , ihren Höhepunkt und Abschluß in einer
„S i e g f x i e d"-Aufführung in der Stadt -Schau -
bürg zu A r n h e i m. Am Schlüsse fand eine -k>ul -

digung des Publikums für die deutschen K
statt. Der Oberbürgermeister , Baron
straa , überreichte dem Intendanten v . ^
auf der Bühne einen Lorbeerkranz ,
gefeiert wurde Kapellmeister Knapp
busch und die mitwirkenden Künstler̂

Kunst vnö Wisienflhasl. i( l*
Eine Deutsche Gesellschaft für soziale .

H^
Zur Begründung einer Deutschen ©el i : n u ;e
soziale Hygiene hat Sanitätsrat Dr . H
in Frankfurt a . M . einen Ausschuß gel"
Gesellschaft soll u. a . besonders betreiben - *
sürsorge , Frauen - und Mutterschutz, W ' aJ ?
bekämpfung , populäre Aufklärung über ■■ i

Kongreß für innere Medizin in .
„Münch Med . Wochenschr ." schreibt : w
ordentliche Tagung des Deutschen Kongr
innere Medizin hat am 1 . und 2. Mai mW #
stattgefunden . Die ausgedehnten Kriegs ^
gen auf dem Gebiete der inneren MedM ' „ >>
sonderen der Herz - und Nierenkranke
der Seuchen , kamen zu eingehender u> „
barer Besprechung. Außerdem bot d« . M
denjenigen Teilnehmern , die in der &CJ
Beruf ausüben , unvergeßliche Eindrucke ^
daß er sie in größere Näh ? der Kriegs {0
und an die Stätten schwerer Kämpfe
Warschau selbst und die an der polmiai ^

> .
ltnie liegenden Strecken weisen allero> ji* «
noch wenige Kriegsspuren auf. Wie : ' ^ v ,,
Land in unserer Hand ist , zeigt am
fache , daß eine so große wissenschaftliche Ml ^
tung dort stattfinden konnte. Der
alle Erwartungen und wies wohl die ^ >i
vierfache Teilnehmerzahl der gewöhn
aresse in Wiesbaden auf .
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* H e tt schreibt „Stockholm Dagbla -

»
tiödit r ? le Völker , die sich schon unter russischer

^ »on oder davon bedroht werden , ist
^ Me 'tar £ hervorgehobene Beispiel

itrf? 1 Zukunftshoffnung , die das ruf-' Einverständnis mit sich bringt, recht

^ Kafpufin ermordet ?
! Mai . Wie hier soeben aus P e -
Ä , tri \ eingetroffene Privattelcgramme be-

' «ort der Wundermann am Zarenhof ,
WNl ermordet worden . Die Nach-
^ wahrscheinlicher , da Rasputin zahl -

!, ^ ^ hatte , die ihm seinen Einfluß beim

erreichisch-ungmische Tagesbericht .

% ! /i Amtlich wird verlauSart vom
l »iv :

ÜiÄ 1 und Südöstlicher Kriegsschauplatz." Neues.
, $it ... p ^ 'fntscher Kriegsschauplatz .
ft s terr„

F)te Artillerietätigkeit hielt an den mei-
< ^ rz Front auch gestern an. Beson -
M war sie im Dolomiten - Ab-
/ >» \ l Peutelstein und Buchenstein .

Ionischer Flieger warf vormit -
R vn» ? ,̂ ben auf den Markt und den Dom -

~ ~ o wv* utuj
\ a» fietötet ' 83 verwundet .

Gö rz ab. Hierdurch wurden zwei

» ^ Vertreter des Chefs des Generalstabs' '^ d fei , Feldmarschalleutnant .

2ie vordeplrokische Frage .
(Eigener Drahtbericht .)

^ ^ l. Berlin , 11 . Mai .
, . „Anzeichen sprechen dafür , daß die Zu -
;Q SiiituI - ööc in Griechenland auch gleichzeitig
■1'

?I§e Situation in Nordcpirus im
.Att m

®*en wird , lieber die Beziehungen
■J ^ ijy^ '^chenloni» und Italien in bezug auf
,
' >» zj .^ .behauptet die Presse der beiden Län -

"fr qi ^ das Entgegengesetzte : während die
v% .V ^ rungspresse erklärt , Italien habe
I, ® tipA ^ bei der Entente durchgesetzt , das

^ land annektierte Nordevirus mit
•} cin, " besetzen , spricht die italienische Presse
Ätna - 0.0It Griechenland abgelehnten Ber -
SSis »n* $ *aöe' der darin bestand , daß Grie -
i,.w» ^

"v Italien gemeinsam durch eine Kom-
<v„ Grenzen von Nordcpirus festsetzen

C di« <> , Hiesigen unterrichteten Kreisen sieht
aI§ feststehend an , daß Italien

für gekommen hält , uw angesichts
i kick .Gerung Griechenlands durch die En-

, ttc Rechnung über den Nordcpirus
? i>!» präsentieren . Die Entente liatte

bin « Mitte April auf das Drängen Jta -
A Griechenland den Verzicht auf die
Äg . von Nordcpirus und die Zurück-
Äitttt griechischen Truppen von Santi
%! öies- Erlangt , Griechenland hatte aber da-
>Ax vg^ N >erung abgelehnt . Daraufhin hatte

.̂?. -»alona aus Truppen an die Grenze
^ ,

'toii .^ !?anien und Nordcpirus gesandt , und" che Militärattache in Athen erklärte ,
^ isx̂ ».Notwendigkeiten würden Italien zur

ofi
e^ un S des nordepirotischen Gebietes

^ rr °?er diese Besetzung werde nur vorüber -
>»

dxx N ^ in . Die griechische Regierung
w , . Frage des Nordepirus von jeher
»« öab energische Haltung gezeigt, da sie
Zî eich^ ee, Parlament und Volk in dieser
?tzV»rch _ BB . _ B

\ Jä >» m ^ sültige Einverleibung von Nord¬
et Griechenland verkündet worden war ,
^ rsi^ nisterpräsidcnt Skuludis in der Kam-

Linter ihr stcht.
urch eine königliche Verfügung vom

lu ^ ^ Ctth/VltTWAll ItrtM "lÜrtS_

f"tiNi daß Nordcpirus endgültig zu Grie -
Obwohl sich in Italien darauf -

'
lfn der Entrüstung erhob , konnte doch

V 'einer bedrängten Lage in Balona
V fteinl unternehmen . In der Kammer
VA it , • Besetzung von Nordcpirus ver -

^ nische Regierung mußte sich aber
Öte * 11 der Entente beugen , in dieser
S Ms ^ /.bständig vorzugehen. In London
L. liih man genau , daß trotz aller Laug -
>»

'3 v, .^ echcnland wie ein Mann erheben
\ !8 tittwiÜ das verhaßte Italien in Nord -
V «itter *, ? kellte . Satte doch schon die Lan-
V «ttf r, nen Anzahl italienischer Gendar -

^ vrsu eine Zuspitzung der scharfen
^ en Italien und Griechenland

c' ttfrh England und Frankreich hatten
c?5 . .den Gegensatz zwischen Griechen-
&!?, ten noch künstlich erwettert . Aus
W * hatte man den Italienern gewisse

Wit c und Inseln als Beutestücke
^ î sen?>̂

^e ' 'erscits hatte man , als Italien
Ä N„

°Ul}ßett nach Berdun hartnäckig ver -
£ italienischen Diplomatie eine Be-

" Und slrrc griechischen Ansprüche aus Nord -
.». M z„ , ^ anien angedroht . Die Hartnäckig -

d?>. ,/ ^ icchenland sich gegen die Forde -
V ; ^ ta,,u7 ? e sträubt , scheint jetzt die En -
it: tl> i„ zu haben , Griechenland auch durch

^ pirus bedrohen zu lassen.
^ t0öe ist freilich, ob Italien ge-

yiorbl, . - Su einem energischen Vorgehen
!!|i4 5ßori «K

tru ^ bat . Aber vielleicht soll ein
^ ,^ Ux .'! . "en nur den Zweck haben , Griechen-

,
en Feindschaft gegen die Entente

% ti,ihr die Durchführung aller ihrer
^

Plane zu ermöglichen .

und die Enlente .
Mai . Folgende Meldung des

Äaivon den Petersburger Blättern
■}I» ^ <t Die griechische Regie -

» . . ver der Durchfahrt der serU , t » . . - -
\

1^ mW !
1 p " c n durch Griechenland ihre

«ür* , ftl,Ptörun6
8 nicht erteilt . Es ist klar ,

der griechischen Regierung

5lltU ■h-
V
.
° M zwingen . ( 33 .33 .)

Mtfifn«* Deutschland ist. Die Alliierten
rer xJiV 1' Griechenland zur ErfÄ -

"Ä n
ev

f
f des . Zeppelin" bei Saloyiki.

"
t x flriê lVom Vertreter des W.T .B .)

Grenze wird über den Ver -
MHsfeä bei gül0Rt, £i gemeldet :

Als die Mannschaft des Luftschiffes sah , daß in-
folge der erlittenen Beschädigungen der Zeppe -
litt unrettbar verloren sei, wurde dieser
a n g e z ü n d e t , so daß in die Hände des Fein -
des nur Trümmer gerieten . (W .B .)

England .

Churchills Rückkehr zur Politik.
London , 10. Mai . „Daily Chroniele " meldet,

daß Churchill seine militärische Lauf -
bahn aufgegeben nnd feine parlamen -
tarischen und politischen Arbeiten wieder auf -
nehmen will . Er beabsichtigt, mit der ltbe -
r a l e n und der u n i o n i st i f ch e n Kriegs -
Partei eng zusammen zu arbeiten . (WB .)

Das Schicksal des ersten englischen Heeres.
In einem Bericht über seine Reise an die bri -

tische Front macht der amerikanische Bericht-
erstatter Alexander Powell u . a. folgende bemer-
kenswerte Mitteilungen : Das Heer , über das
England bei Kriegsbeginn verfügte , wurde ab -
folut vernichtet . Von den Regimentern
blieben nur die Namen übrig . Offiziere und Ge-
meine liegen in den Hospitälern oder auf den
Kirchhöfen. Die ersten englischen Verluste waren
überwältigend . Das West-Kent -Regiment wurde
dreimal vollkommen ausgelöscht. Von der könig-
lichen Infanterie Black Waich blieb kein Mensch
übrig . Auch die ersten kanadischen Regimenter
sind bloß noch Namen . The Prinzeß Patricias
Light Insantrn kam 1400 Mann stark nach Franko
reich . Jetzt leben noch 140 Mann und der augeu -
blickliche Oberst war Gemeiner , alS das Regiment
Quebeck verließ .

Der Seeweg .
Die «Cymrik " ein ZNunitionsdampfer .

Amsterdam , 10. Mai . Der White Star Damp -
fer „E ymri l" war nach dem Journal of Com-
merce " von der englischen Regierung für den
Transport von Munition und anderem
Kriegsmaterial gemietet worden . Vor einiger
Zeit wurde angeordnet , daß die „Cymrik " und
fünf andere Dampfer der Gesellschaft keine
Passagiere und F r a ch t mehr an Bord nch-
men dürfen und lediglich Heeresaufträge für
Rechnung der englischen Regierung zu übcrnch -
meu haben .

London , 11 . Mai . Lloyds melden , daß der bri -
tische Dampfer „D o l c o a t H

" ( 1706 Bruttorcgi -
stertonnen ) gesunken ist. ( W.B .)

Schweiz.
(Eigener Drahtbericht.)

Zürich , 11 . Mai . Vom Regieruugsrat ist die
Wiedereröffnung der Züricher Effekten -
b ö r f e für den Verkehr in Obligationen unter
Ausschluß des Handels in Aktien genehmigt wor -
den. Im Kursblatt , das von jetzt ab wieder re-
gelmäßig erscheinen soll , werden die amtlichen
Taxationen für Obligationen veröffentlicht .
( W.B .)

ZAMievs Aeskalitäl .
Die Thronrede .

Madrid , 11. Mai . Bei Eröffnung der Kammer
verlas der König eine Thronrede , in der
es heißt : Spanien unterhält mit allen Kriegfüh -
renden die gleichen freundschaftlichen Beziehun -
gen . Spanien wird seine Neutralität
aufrichtig fortsetzen . Alle Kriegführenden
schätzen die Loyalität seines Verhaltens und die
gerechten Gründe seiner -Haltung . Die Regierung
gehorcht, indem sie ihre Iteutralitätspolitik bekräs-
tigt , dem einstimmigen Willen des Lan -
des . Die Botschaft kündigt zahlreiche Probleme
an , die sich nach dem Frieden ergeben wer -
den . Was Spanien anbelange , so werbe man die
Auswanderung von Kapital und Arbeits -
kräften verhindern müssen, die nach dem
Kriege nach anderen Ländern für die gewaltigen
Aufgaben des materiellen Wiederaufbaues gesucht
werden würden . Zu diesem Zwecke werde die
Regierung einen organischen Plan wirtschaftlicher
und finanzieller Maßnahmen vorlegen , der die
Arbeiterkrise beseitigen und den A u s f u h r h a n -
de l mit Hilfe der Organisation rascher Kredit -
gebung anregen soll. Mit Rücksicht auf die Not -
wendigkeit der Gegenwart wird die Regierung
eine Verstärkung der nationalen Ver -
teidigung fordern . Die Kammer würde na-
mentlich über die Grundlagen einer militäri -
schen Reorganisation zu beraten haben.
Die Botschaft schließt , die Kammer werde die
Pflicht haben , sich bei ihren Beratungen von den
Interessen der Landesverteidigung und des Wohl-
ergehens Spaniens leiten zu lassen . (W.B .)

Ler kLMsche Zerlchl .

Konstantinopel , lt . Mai . tAmtlicher Be,
richt.)

An der Irak - Front im Abschnitt von Fe-
lahie keine Ereignisse , abgesehen von Artillerie -
kämpf mit Unterbrechungen und örtlichem Infant
teriefeuer . An der Kankasnsfront wurde
der Feind im Abschnitt des Kopeberges in
den» Gefecht, das am 8. Mai vormittags mit nn -
sercm Angriff begann und bis abends dauerte ,
durch Bajonettangriff ans seinen Stell « » -
gen in einer Ausdehnung von beinahe
13 Kilometern verdrängt und ostwärts
zurückgeworfen . An diesem Gefecht machten
wir 6 Ossiziere und über 300 Mann zn Gesänge -
nen nnd nahmen & in gutem Znstand befindliche
Maschinengewehre weg. Unsere Verfolgungsab
teilnngen bewahrten trotz heftigem Schnee -
stnrmes die Fühlung mit den zurückgehenden
Mteillmge » des Feindes . Desgleichen wurden in -
folge des erfolgreichen , überraschenden Angriffes
in der Nacht znm 9. Mai ans das Lager des Fei «
des bei M a s ch k j ö i (50 Kilometer südöstlich von
M a macha t n n ) nnd südlich von TnslaDere
230 Infanteristen und 2Q0 Kavalleristen , welche die
feindliche Streitmacht bildeten, mit dem Bajonett
und Handgranaten z« haltloser Flucht gezwun-
gen und bis ans eine germge Anzahl vernichtet.
Wir nahmen d-m Feind eine Anzahl Gewehre ab.
Im Abschnitt an der Miste keine wesentlichen Ver-
ändernngen . Der Feind , welcher von Dsche -
wislik vorzndringen versuchte , mußte sick in-
folge emer UmgelMNgsbew<U«ng nqserer Trup-

pen nach Norde « zurückziehe « . Ein fei«d-
liches Torpedoboot warf einige Geschosse anf
die Mste von Semikli nnd zog sich dann zu-
rück. Ei « Kreuzer feuerte , ohue Wirkung zu er-
ziele« , 50 Geschosse auf die Küste westlich von der
Insel Kensten . Unsere Artillerie erwiderte .

Wir dementieren die rnssische« Berichte vom
8. und 4. Mai folgendermaßen : In der Nacht zum
3. Mai « achten russische Truppen nacheinander
zwei überraschende Angriffe gegen unsere Front
am Kopeberg im nördlichen Abschnitte der
Tschorokfront . Der erste wurde abgewie -
seu , beim zweiten gelang es den Rnssen , in die
Grabe « zweier «»serer Gruppen einzudringen ,
aber gegen Morgeu «ahme« wir ihnen unsere
Gräben durch einen Gegenangriff voll -
ständig wieder ab.

Folglich sind die Erzählungen ihrer amtliche»
Berichte vom 3. Mai , wonach sie unsere Streit -
kräste in der Gegend auf Diarbekr westwärts
zurückgetrieben haben wollten und in der Gegend
von Rnmie den Angriff einer unserer Abtei -
lnngen abgewiesen hätten , ebenso wie die Behanp -
tuug ihrer Berichtes vom 4. Mai , daß einer nn -
serer nächtlichen Angriffe in der Richtung Er -
zingja » abgewiesen worden wäre , i « alle «
Einzelheite » und im ganze » Umfange
e r f u « d e «.

Die vedrohung Aegyptens vo »

Süden her .
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Durch die Erklärung des Heiligen Krieges , die
der Jmam von Dar Für erlassen hat , ist die
Lage der Engländer in Aegypten wesentlich
schwieriger geworden . Nachdem sich bereits vor
mehreren Monaten die S e n u s s i gegen die eng-
lische Zwiugherrschast erhoben hatten , hat nun
auch der Herrscher von Dar Für das Zeichen zum
Angriff auf Aegypten gegeben . Man wird viel -
leicht in der Annahme nicht fehlgehen , daß die
schweren Mißerfolge Englands im Orient zur
Erhebung der Leute von Dar Für beigetragen
haben . Der Aufstand des Jmam von Dar Für
hat für Aegypten wegen der Lage und Bcschaf-
fcnhcit von Dar Für größere Bedeutung . Im
Südosten des ägvvtischcn Sudan gelegen , grenzt
Dar Für im Westen nn W a d a i , im Süden an
den B a h r - e l - A r a b , im Osten an K o r d o -
s a n und im Norden an die L y b i s ch e Wüste ,
in dcr sie eine sehr fruchtbare Insel bildet . Ein
gegen Norden gerichteter Stoß des Jmam strebt
an den N i l , von dem sich auch bereits die fite -
hcnden Engländer zurückziehen sollen . Die Sol -
daten , die im Gefolge des Jmam gegen England
vormarschieren , gehören zu den kriegerischen
Stämmen , welche dieses Land bewohnen , und
unter denen die Hauptbevölkerung die Leute vom
Stamme K u n d s ch a r a (For ) bilden . Sie stel -
len durch ihre verhältnißmäßig hohe Bildung ,
wie durch ihre Tapferkeit einen gefährlichen
Feind dar , den England alle Ursache hat , ifc *? zu
fürchten . Außer diesen bilden auch noch cinge -
wanderte Araber - und Berberstämme einen Teil
der Bevölkerung . Aber auch diese haben hervor -
ragende kriegerische Eigenschaften , was sich darin
ausspricht , daß ein Teil von ihnen noch völlig
unabhängig ist . Alle vereint eine feindselige Ge-
sinnung gegen England , sowie ein religiöser Fa -
natismus , durch den die Erklärung des Heiligen
Krieges eine große Gewalt erhält . Die Sprache
ist größtenteils arabisch, das Religionsbekennt -
ins der Islam . Die Entfaltung der Fahne des
Propheten kann in diesem Lande stets auf das
begeistertste Gefolge rechnen.

Tatsächlich verfügt der Jmam nach den Zei -
tungsmeldungen bereits über eine stattliche
Truppenmacht , für die die Bereitstellung von
8000 Kamelen beredtes Zeugnis ablegt . Der Auf -
stand muß , wie die gesamte- Vorbereitung des
Heiligen Krieges sehr sorgfältig vorbereitet wor -
den sein , bevor dcr Jmam das Zeichen zum Vor -
marsch gegeben hat . Diese kriegsgewohnten
Volksstämme kennen zudem die Gesetze des Wü -
stcnkrieges sehr genau . Bei der hohen Jntelli -
genz, die sie auszeichnet , ist auch anzunehmen ,
daß der Beginn des Krieges nicht ohne umfang -
reichste Maßnahmen zur endgültigen Durchfüh¬
rung festgesetzt wurde .

Die Gefährlichkeit dieser Erhebung wird noch
durch die gebirgige Beschaffenheit des Landes er-
höht, die stets einen günstigen Rückzugsort dar -
stellt, von dem aus englische Truppen erfolgreich
immer wieder angegriffen und beunruhigt wer -
den können . Den Kern des Landes bildet das
200 Kilometer lange Marrah - Gebirge , das
einen großen Teil des Landes ausfüllt und nur
schwer zugänglich ist. Alles in allem ist die Lage
im Sudan derartig , daß sie für die Engländer nur
Schwierigkeiten und Unzuträglichketten bietet .
Wenn man auch die Bedeutung dieses neuen Aus-
standes nicht überschätzen darf , so ist er doch in
Verbindung mit den englischen Niederlagen am
Suezkanal und der Erhebung der Scnussi , durch
die die ägyptische Westgrenze beunruhigt ist , ein
sehr bedeutsames Ereignis , dessen Tragweite auch
nicht unterschätzt werden darf . Ist doch schon die
Tatsache, daß immer mehr eingeborene Stämme
sich England feindlich gegenüberstellen , geeignet ,die großen Schwierigkeiten , welche England be -
reits jetzt in Aegypten vorfindet , noch zu er-
höhen.

Schon aus diesem Grunde ist dieser neue Auf -
stand auch für England sehr beunruhigend , zu-
mal er Gegenmaßnahmen notwendig macht, durch
die die Hauptstreitmacht in Aegypten geschwächt
wird . Wir sehen jetzt, daß die Lage der Englän -
der von Tag zu Tag gerade in Aegypten nicht
rosiger wird . Welchen Einfluß der neue Aufstand
im Sudan in Wirklichkeit auf die Gesamtlage in
Aegypten haben wird , wird die Zukunft lehren .

LeW Kachrlchle«.
Paris , 10. Mai . Ein Großfeuer hat , be-

günstigt von einem heftigen Sturm , die Baulich -
ketten der M i l i t ä r b ä ck e r e i in R o d e z z c r -
stört . Alle Vorräte sind vernichtet worden
Personen sind nicht zu Schaden gekommen.
(W .B .)

Ber «, 11 . Mai . Der „Secolo " meldet : In der
Provinz Padua verheerte ein äußerst heftiger
H a g e l s ch l a g die Felder und Weinberge . Der
K Ä a ö e u ist schr groß . (W .V.j

Mailand , 11. Mai . Laut „ Corriere dclla Sera "
verspürte man heute srüh in P o t e n z a ein

rdbeben . Die Bevölkerung sloh auf die
Straße . Schaden wurde angeblich nicht verur -
sacht. (W.B .)

Wlrkfchsfls -SrgMüsakiW .
Statt Fleisch andere Nahrungsmittel auf die

Aleischkarte.
Der Stadtmagistrat Augsburg hat folgende

Einrichtung getroffen : Wer für seine Fleischkarte
keine Verwendung hat , weil er kein Fleischesser
ist , oder weil ihm das Fleisch zu teuer ist , hat
Gelegenheit , die ganze Fleischkarte oder einen
Teil der Marken an den Stadtmagistrat zurückzu-
geben und erhält hierfür Anweisung zum bil -
ligeu Bezug von Maisgrieß , Maismehl , Teig -
waren usw.

Fleischnot und Wildnachfrage in München.
Uns wird mitgeteilt : Eine eigenartige Wirkung

anf den Wildhandel haben die Bestimmungen des
bayerischen Staatsministeriums über die Au-
rcchnung von Wild und Geflügel gehabt. Die all-
gemeine Regelung des Fleischverbrauchs erfolgt
in Bayern durch die Fleischkarte, lautend pro
Kovs und Woche auf 800 Gramm . Nun sind für
Wild Durchschnittsgewichtssätze in Ansatz gebracht.
Z . B . für Hafen 2250 Gramm , für Kaninchen 2000
Gramm , für Landhühner 800 Gramm . Wer nun
ein Stück Wild erwerben will — Aufteilung des
Wildes in entsprechend kleine Stücke ist natürlich
kamn möglich — muß die ganze Fleischkarte je
nachdem sogar für Wochen im voraus abgebe».
Dazu besteht natürlich wenig Neigung und so
kommt es , daß die Nachfrage nach Wild auf dem
Münchner Markt sehr stark abgeebbt ist.

Gerichlssaal .
Tagesordnung der t . Strafkammer . Freitag ,

den 12. Mai 1910, vormittags » Uhr . Karl Georg
M o h r k o p f, Schreiner aus Karlsruhe und zwei
Gen ., wegen Diebstahl i . R . usw . Johannes
S ch ö u t a g , Metzger und Wirt aus Bahnbrücken ,
wegen Hehlerei . Franz Glaser , Schuhmacher
aus Hagsseld , wegen schweren Diebstahl . Karo -
line Knecht , Haushälterin aus Eberbach , wegen
Diebstahl i . Zt. und Mundraubs . Joh . Michel ,
Taglöhuer aus Thann i . E ., wegen schweren und
einfachen Diebstahl . — Einziehung von 99 Zentner
Schweineschmalz. Verg . gegen Nahrungsmittel -
gesetz, Betrugsversuch, Preissteigerung .

Berlin , 11 . Mai . Das Schöffengericht Berlin -
Mitte hat den Ingenieur Karl P c r n a t , Direk -
tor der großen Meierei Bolle , dir täglich
etwa 170 Wagen zum Slbsatz ihrer Erzeugnisse in
die verschiedenen Stadtteile hinaussandte , wegen
Vergehens gegen die Höchstpreise zn 3000 Mark
Geldstrase verurteilt . Die Leitung der
Meierei , die jetzt auch Konserven , Marmelade und
Honig verkauft , hatte etwa 198 Kutscher für eine
bestimmte Absatzprovision angewiesen , möglichst
viel Honig zu verkaufen . Diese gaben oft ein
Viertel Pfund Butter erst nach Entnahme einer
Flasche Bienenhonig für 1,50 Mark ab . Abgesehen
davon , machte sich die Meierei einer Uebcrschrci-
tuug der Höchstpreise dadurch schuldig , daß sie für
ins Ctous gelieferte Milch pro Liter 4 Pfennig
Bringcrlohn uud 6 Pfennig für Flaschenfüllung
und -Reinigung usw . von ihren Käufern erhoben
haben soll . (W.B .)

Vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro -

loaie und Hydrographie vom 11 . Mai 1916.
Voraussichtliche Witterung am 12 . Mai 1916.

Wechselnd bewölkt, soweit trocken , etwas wärmer .
Witteru«gSbcobachtUligcn d . Mcteorolog . Station iiar »srubr

Ort » . Zeil
10. Mai Na»«« 3 Uhr
11 . Mai Morg». ' .
11. Mai Mittgi , 2 ,

Barom,mm Therm ,
in C
1:2,0
14.2

Absol ,
Zeucht.

7.6
8.7»' ?

Zeucht.
inProz.

13
80
K

Wind Him¬mel
bedeckt

Hdchfte Temperatur am 10. : 17,u , niedrigste in der darauslolgende»
Rächt : i ,i . Siiederschlagimenne gemessen am 11. lrüh : i»,0 mm .

Cm «)

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 11 . Mai 1916, vormittags 8 Uhr ( m . z .)

Stationen
Wetter der

letzten
24 Stunden * Wetter -Lyecm .

Celsius
Nieder.
Mag der
letzten 24
Std . mm

Borkum 5 heiter + 6
Hainburg 8 !ie deckt 4- ? 5
^winemünde . , » 8 z ;deckt •+■ 8 1
Memel 1 bedeckt + 10
Hannover . . . » 8 woltenlo» + tt 1
Berlin . . . . . 5 bedeckt + l '&
Dresden . . . . . 1 beUer 4- 1
Brestan 1 heiter -t- v —
•jJice . . . . . wolkig + 5
Frankfurt (Main) . . 4 TDOltl!) -t- * 4
ttarlsruye (Äaden) . L b deckt + V
München t> bedeckt 7

-7- 10
1

Mmyanjen . . . . ti wolkia 1
^rledricysyafen . . 2 Regen + s
Oftende baibbedeckt-t- ?
«rüjjel Ü wolkenlos + ?.
LlMngen . . . . wolkig ■r 7

. . • . . . Heuer -5- e
vaon . . . . . . L bedeckt 9
^hrilttanjund . » » — bedeckt -t 7
«tagen . . . . . siegen ~r v
Kopenhagen . . . . Regen •r 8 10. . . . Schneefall t l
Haparanda . . . . oedeckt — 2
Zittau ü heiter -r 12
Wilna 2 wolkenlos + 14
Marschau . . . 1 wolkig + 11
Pinsk . . . . . . ü valbbedeckt+ i-
Pratau . . . . . 0 woltia -h J3
Wien 1 yalbchdeckt -t- 12
Lejina . . . . . 4 oedeckt + 17
Xric |t • . . . . . 0 wolkenlos + 17
Belgrad . . . . .
Sofia
ttonstantinopel . . . o halbbedeckt+ 22

SÄWkS W» WU« « l.
Es kann noch eine kleine Menge frühe Saat -

kartoffeln (Kaiserkrone) in unserer Verkaufsstelle 2,
alte Bahnpost, abgegeben werden. Die gegen-

wärtige Witterung ist für das Sehen dieser Saat¬

kartoffeln sehr günstig : wir empfehlen daher , vo«

diesem Angebot noch Gebrauch zu machen .
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Grösse ^ 45 50 55

Kinder -Kleidchen l 30 W
Kinder -Kleidchen farbig .
Knaben -Anzüge wb !x
Kliaben - HoSen dunkelblau , Waschstoff . . , ^ Orösse 0—

| IIIHIIIII| lllllllllll !llllllllllllllltlimrilt!IIIIIIIIHIIIII!lllllllimillllflllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll (|lllllllfl!llllllll !IHIIIill| [|| | || || |li !

| Datnen -Zwirn -Handschuhe in hellen Sommerfarben Paar 65 ^ V
I Damen -Zwirn - Handschuhe mit Seidenglanz Paar 90 ^ 1
i Damen - Florhandschuhe weiß , Perlfilet Paar I . io |
Z Damen -Strümpfe gewebt , schwarz und leder . . . Paar 95 85 60 45 9/ W
I Kinder -Söckchen schwarz und leder Größe 1 Paar 45 38 32 A I
I Herren -Schweißsocken grau Paar 1 .35 95 85 W I
1 _ __ __ _

PUIIIIHIIIIKIHUHUIHIIII,!
== Batist -Westen mit Stuartkragen 3 .95 3 .65 3 .25 2 .35 s
I Nacken - Rüschen 2 .15 1 .95 1 .45 35 |
1 Tellerkragen 1 .95 1 .50 1 . 10 85 ?̂ I
= Ecken in verschied . Ausführungen 1 .25 85 55 40 K D
| Jacken - Batist -Kragen 4.45 3 .95 2 .75 1 .95 1 . 10 §
I Pelerinen - Kragen große Mode 8 .25 5 . 50 4 . 65 3 .65 |
Mil!flll !!llfl !lllllllllll !lllllllll !lllll!llll !IMillIIIIII!lllllllllll !!!lllllllll!IHIIIIIII!!!llllll!l[| |)ll !l!l!il !!!l!llllli!| | | | | j | | | | | l!llj

Schuhe
Damen -Spangenschuhe weiß , Leinen . . Paar

Damen - Kreurspangenschuhe weiß , Leinen Paar 1

Damen - Halbschuhe weiß , Leinen . Paar 7 .90

Damen - Spangenschuhe schw ., Leinen Paar 6 .90

Damen - Halbschuhe schwarz , Leinen . . Paar

Kinderstiefel ° '6Be 2' " 30
■■ w

weiß , Leinen . . . Paar Paar e,w

MuseumS 'Saa!
hirnt ich trotz dem hoh . Steigen
der Tapetenpr . anbieten durch
Kauf eines große » Postens

Laqerware
einer bedeut . Fabrik . Gedie -
sene , moderne Waren . Ferner
aus eigenem Lager

Reste und Partien ,
welche nicht mehr nachbestellt
werden . In ganz neuer Ware
anerkannt gediegene Auswahl .

Rinafreies TaVetenlaaee

Baumeisterstr . .
'>0 , >tarlsrube .

Gebr . Möbcl alier Art ,
wenn auch defekt, zu taufen
gesucht . Angebote unt . V?r .
8896 ins Tag blatt büro erbet .

Zu kaufen gesucht! ein gebr .

Freitag , 12 . RHai 1916
abends 8 1/« Uhr

Ladentisch
2—3 in lang . Angebote mit
Preisangabe an Schlecr , Erb -
brin ^enstraste i>.

8 « kaufen gesucht : 1 vier -
eckiger , eiserner Kartentisch
evtl . mit Bant . Angebote m.
Ang ^ d . Grös ; e n . d . Preises
unter Nr . 8911 ins Tagblatk -
viiro ertöten .

Häckselmaschine,
Handbetrieb , gebr . . gut erh .>
zu kaufen gesucht : Pöhren -
dach , - teriiberasir . 8 . I . St .

Hobelbank
zu kaufen gesucht :

Vi ;i : ii (TiiniBc H.! . Hof.
Herren - und Tamenfahrrad

gesucht . Angebote unt . Nr .
88!i.'> ins Taablattbiiro erbet .

(Unterhaltener Tvortwagen
zu kaufen gesucht . Ang . unt .
Nr . 8!>1l> i . Tonplaitb . erbet .
Gut erbaltener Bücherranzcn
zu kaufen gesucht . Angebote
unt . Nr . 88tA inSTagbtattbüro .

Berschliesib . Flafchengestell
zu kaufen gesucht. Ang . unt .
Nr . Si -lOO i . Taablaltbüro erb .

Kammer¬
sängerin

(Sopran )

Toeben ein gröflercr Post ,
t' rima Kcrnledrr cingctross . :
Hcrren - Zoblen n . Fleck 5.SV ,
Tamen - Solilen u . Fleck 4.50 :

£D . Schlude ,
Tchulunacher . .Vlalx' rtaiitr . 30.

(Bariton )
Am Klavier : Kapellmeister Alired Simon .
I . Lieder und Duette von Brahms, Kugo Wolf,

Rieh. Strauß . August Richard, Cornelius ;
II . Richard -Wagner Abteilung .
Konzertflügel von Beckstein aus dorn Lager des

Hofl . L Sehweisgut .
Karten zu 3 .— , 2 .—, 1,50 und f.— Mk . in der
Hofmusikalien- Un « n Vnnt * Nachfolger

Handlung flliyU HUÜU < Kurt NeufeEdt

Kaiserstr . 114, von 9— 1 u. 3—7 Uhr ,
Waldstrasse .

GOLDWAREN Samstag »
Montag »

die höchsten Preise für ge¬
tragene Kleider , Schnbe .
Stiefel usw .

I . Vrief .

lAitivoed , Voovorstsg
Freitag .

Hit Erstaufführung
große Auswahl

National -Schmuckzu kaufen gesucht. Näh . Karl '
WilbeUnslr . 20 , 3 . Stoc °. Schützengesellschatt

Karlsruhe . E .V .Aiir Säcke
zahle bis l .A) Mk . per Stück .
Min « Landau , Adlecftraße 18a
im Laden .

Sonntag , d . 14 . d . M .
nachm . v . 3 - 8 U find ,

Übungsschießen
statt .

Der Verwaltuagsral .

w . zu höchst . Preis , sortw . an -
gekauft : Zähringerstr . 86 , L. IT , Wlamann , Goldschmied

Kaiserstraße 223 .
Reparaturen an Geld - und
Silberwaren werden prompt

und sauber ausgeführt .

Säcke
werden zu den höchst. Preisen
angekauft . W . Funschmacher ,
BrnnnenstraKe 4 (beim Schuh¬
macher ).

jeden Posten getragene
Schuhe u . Stiefel
wenn auch reparaturbedürfg .

Weinkraub
02 Kroyenstrak ? 52.

Schauspiel >n

Teufel in der
Truhe Humoreske . von Singen - Hobcntwiel nach

Karlsruhe ? 5 Zimmer , starke
Beiladung , Packer zn stellen .
Termin letztes Monatsdrittel .
Ang . sof . u . Nr . 8888 ins
T a g l>la t t b >i ro e r be i e u.

aller Art werden zu den
höchsten Preisen angekauft .

I . Brief ,
F » i aneil stra n e 38 .

der schwarze Kontinent
Naturaufnahme .

kauft ii .
' beleiht zu höchsten

Preisen : Hoff , Douglasstr . 7.
An ^ utreir . uacbm . IL—S Uhr . Bad . Rote Kreuz-

Geld - Lotterie .
Ziehung am 26 . Mai.

S328OeMeew . »zlPräm . bar
ssv # » « » « »

Hanplgew . n Prämie bar .
« » « » ÄS JL

ferner :S327 Geldgewinne
2522 : « » « » € » JL

Loseal JL ( 11 Lose 1U»4!)
Porto und Liste 30 O

empfiehlt
Lotterie - Unternehmer

J. Störmei *, Stras¬
burg 1. E., Langstr. 107
Fi ] .Kehl a .Rh ., Haupts ^r.

Knabenabteilung .
Wiederbeginn der Turnstunden

unter Leitung des Turnwarts
Oberreallehrer Maler .

Dienstag und Freitag 6 Uhr nachmittags ,
Oberrealschule , Eingang Grashofstraße ,

Heissiufi - u . Dampfbäder
(Irische , römische and
russische Dampfbäder)

Elektrische Lichtbäder .
Darcenbadezelt : Montag u .

Mittwoch vormitt - 7 bis
1 Uhr und Freitag - nach¬
mittags 3 bis 8V2 Uhr .

Herrenbadezeit : Alle übrixe
Zeit , Snmstasfl bis abends
9 TJhr und Sonntag -s nur
vorraittaes 7 bis l 'J T

~hr.
— Mittags 1 bis 3 Uhr
ffesehlossen.

Schwank >"
Drama in 3 Akten ,

Messfer Woche
Rita
Filmschwat ^ ,

durch die Kino Kamera . Reizende
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Deutsches Aeich.
Die Reichssteuervorlagen.

Verhandlungen im Reichstage wegen einer
Bändigung über die Reichssteuervorlagen

im Gange ? es läßt sich aber noch nicht
ijj. ^ n, auf welcher Grundlage sich Mehrheiten
>«e^ ^ uzelnen Gesetzentwürfe zusammenfinden
u , ;

Cn ' da zwar der Wille besteht, die von der
L i rurt3 angeforderte Deckung zum Ausgleich
foirfu für 1916 zu beschaffen , während über

Einzelheiten der Ausschußergebnisse die
tW tt®9en noch auseinandergehen . Der Wider -
Uwn 5^^ " den Warenumsatzstempel ist stärker

und hrr Webrbeitraa begegnet fortge -
? l-bhafte
^ e»
ŝ

ur den Quittungsstempel , wenn auch in ein-
Wk>»

' weniger lästiger Form , sind neuerdings
We Körperschaften eingetreten . Frachturkuu

und der Wehrbeitrag begegnet fortge'cn Bedenken . Auch über das Schicksal
läßt sich noch nichts Sicheres

^
>cinpel und Erhöhung der Postgebühren sind

WT >
r ftart gefährdet . Es ist indes anzunehmen ,

W -fTi * und Wege gefunden werden , die er-
jfit ^

" chen Geldmittel mit einer großen Mehr - ,
>̂ nde zu bringen . Jedenfalls wird ein

frujl Ergebnis im Reiche allgemeine Zuftim" s finden .
Der Fall Liebknecht.

ig Niai . In der heutigen Sitzung
dxz ^ ^

G^ fchäftsorduungsausschu s fjS

HtJ,g hes Abgeordneten Dr . Liebknecht ge-
1« Sen - Danach ist dieser geständig , am 1.

, ^ lg an der „Friedenskundgebung
"

ü ?eat Potsdamer Platz teilgenommen und da-v°t N, rviöuuuict f ivusjt » 1
k t : Rufe wie „Riede
dj. Nieder mit der Z
iE .Sit

er mit dem
Regie rntt g !"

•m,„„feienden aufgereizt zn haben . Der Be -
im Mottet verlas ein von Liebknecht verfaßtes
.„. Erteiltes F l u g b l a t t mit der Überschrift :
fi(t Läur Maifeier " und den Handzettel , der zu
Iuö Aammlung auf dem Potsdamer Platz ein -

^ bknecht gibt zu , solche 'Handzettel , von
•W ™, « noch 120 Abdrucke bei sich trug , und die
^ «oiatter, von denen 1340 bei ihm vorgefunden

* verteilt zu haben , soweit es ihm möglich
»ist,

' Er habe mit der Kundgebung seine Mei -
Uln Ausdruck gebracht. Er sei der Ueber -

"tttM '■ d ^e Ordnung nicht gestört und Landes -
»er

" icht verübt zu haben . Liebknecht hat fer -
Vi 8e6en , daß ihm bekannt war , daß er als
»>ij-,

'^ ungssoldat Uniform zu tragen hat ,
>>i

" " d er am 1 . Mai auf dem Potsdamer msatz
«'J m 1 erschien .

»„ Ss Verlesung gelangten ferner die Zeugen -
der beteiligten Polizeio ^ ^ iere ,

^ttinv e und anderer Zeugen . Aus diesen geht
W, . ' daß Liebknecht sich gegen seine Gefangen -
!trz ° durch körperliche Kraftanstrengung ge -
^ ew ) hat , so daß seine Fortführung mit

» ^ folgen mußte . .
^ . - .Berichterstatter erklärte , es sei z ed er

ausgeschlossen , daß Lieb -
zur Bekämpfung der eigenen

' ' iJk '. ' Httg aufgefordert nnd den
i>i . .° Uihen Mächten Vorschub gelet -

Ferner sei er auf frischer Tat ertappt
Es handele sich hier um ein Ver -

Jfji e tt< das den Reichstag nötige , von der b i s -
Praxis , ähnlichen Anträgen auf

>>in,^ u» g des gerichtlichen Verfahrens zuzu -
em n^' abzuweichen . Ein fozial -

ratischer Abgeordneter gab die Be -
Îönet»

a u « ft der Verhaftung des Abge-
Liebknecht zu , erklärte aber , daß die

M f,. , * i t ä t der Abgeordneten auch für die
Vertagung gelte . Nicht Sympathien für

tat A hätten ihn und seine Freunde bei ih-
!Siir >» 9€ geleitet , sondern die rein faßliche
r ' ttfisl 9 ' daß es sich hier um ein Recht des
» » »lli^ ges handele . Die Redner der Na -
?!» ,

' °eralen . des Zentrums , der Konservati -
? !lj^ ° . der Deutschen Fraktion stimmten dem

erstatter zu. Der Vertreter der pol - ' ^ en
erklärte , man solle dem Abgeordneten

Meit den Schutz der Immunität nicht ver -
^bs>i

' Schluß erfolgte die bereits gemeldete"""»ng. ( W .B̂ )

S ^) ]
')) cichsf(ijtslet empfing heute den Besuch

.frischen Ministerpräsidenten Grafen von
iH * 3 3U einer Aussprache über allgemeine
i

""Ster 10ie sie von Zeit zu Zeit zwischen dem
H „^^ d den leitenden Minister » der größe -

Ash. >, .7.
° esstaaten stattzufinden pflegen . Es ist

r ^eri Besuch des Grafen v. Hertling in Berlin
/ Sjer^

' ^ualvcränderungen innerhalb der Reichs-
l>>i?9

. ^der mit speziellen Organisationssra -
b Gebiete der Nahrungsmittelver -
^ erkt ? .Verbindung zu bringen . Dabei wird
» ' eittfw . •« ? in der Tat eine Verbesserung und
? erke i^ . wng des Verwaltungsapparats im

die Ausführung der Bundesrats -
î des ^ en obliegt . Die Errichtung einer den
» ' wi ° !> ausschaltenden „Lebensmitteldikta -
ŝ

lftäfthT-5e ein Abendblatt ankündigte , ist selbst -
^ nicht geplant .

Aus Zaven.
Hofbericht.

Mai . Seine Königliche Hoheit
Jetten o erzog empfing heute vormittag den
u ?' 3} & .̂ egationsrcit Dr . Seyb , den Minister
&. .&H Eltt bolbt und den Geheimerat Dr .
fco

1' siön 'tm- Vortrag . Hierauf verabschiedete
N

^ an, «! *8ttche Hoheit einen Ergänzungstrans -
Sj ^tan ^ Ugierbahnhos. Nachmittags folgte der

» b 0>
1 es Geheimerats Dr . Freiherrn von

d^ iestät dieKöniginvonSchweden
gl

" Indischen Landesverein vom Roten
i»i)t

«e Gabe von 1000 Mark zu überweisen
. ^ -
ä ben^ heim, 11 . Mai . In einem Fabrikhofe

Absn? ^ vf kam ein löjähriger Rangierer
>,»^ >Nvtjn/ Len von der in Fahrt befindlichen
«i Cl'litt \ 6all , wurde eine Strecke geschleift

8 b a | v ' " Ichwere Verletzungen , daß der Tod
eintrat . — Der hreijachc Le ^.eus »

retter , der jüngst eine lebensmüde Frau mit
ihren beiden Knübchen aus dem Rhein herauszog
und ins Leben zurückrief , wurde als der verhei -
ratete Schlosser Philipp Wieland von hier
festgestellt. — Die hiesige Milchzentrale hat
im verflossenen «Geschäftsjahr einen Umsatz von
2 'A Millionen Mark gegen etwas Wer eine Mil -
lion Mark im Vorjahr erzielt .

HI Weinhcim, IL Mai . Ein rätselhafter
Vorgang hat sich hier zugetragen . Die 18jäh^
rige Lina B r e i s ch , Tochter eines Bahnwarts ,
begab sich abends ' - 10 Uhr auf kurze Entfernung
aus dem Hause . Plötzlich hörten die Eltern Ge-
schrei und als sie aus dem Hause stürzten , fan -
den sie ihre Tochter besinnungslos am Boden
liegen . Als das Mädchen wieder zum Bewußt -
sein kam, sagte es aus , von einem Manne Plötz-
lich auf den Kopf geschlagen worden zu sein. Das
Mädchen ist seitdem schwer leidend . Die
Nachforschungen sind bis jetzt erfolglos gewesen.

— Weinheim , 11 . Mai . Gestern nachmittag
wurde durch die Polizei ein ILjähriger Schüler
festgenommen , der auf der Straße einem
8jährigen Mädchen, das Lebensmittel einholen
sollte, einen Vtarkschein mit Gewalt aus der Hand
riß . — Eine 16jährige Radlernn lief in voller
Fahrt auf abschüssigem Wege gegen eine Laterne
und zog sich schwere Verletzungen zu .

I ! Schweighansen bei Ettenheim , 11 . Mai . Als
Urheber des Schadenfeuers , welches das
Anwesen des Landwirts Alois Ohnemus im
Zinken Loh zerstörte , den ganzen Viehbestand
vernichtete und einen Schaden von 84 000 Mark
verursachte , wurde der bei dem Brandgeschädigten
im Dienst stehende 13jährige Hirtenknabe ermit -
telt . Er hat die Tat bereits eingestanden . Bei
dem Brand sind auch 2000 Mark in Papiergeld
verbrannt .

: : Astein bei Lörrach , 11 . Mai . .Hier hat sich
ein schweres Explosionsunglück ereig -
net . Ein Knabe hatte auf dem Felde über dem
Rhein eine Handgranate gefunden und diese mit
nach Hause genommen . Dort machte er sich an
der Handgranate zu schaffen,' plötzlich explodierte
die Granate und verstümmelte den Knaben der-
art , daß der Tod sofort eintrat . Der in der
Nähe stehende Bruder des Knaben wurde ver
wundet .

:= Waldshut , 11 . Mai . Im Alter von 64 Jahren
ist in Lich in Oberheffen der Direktor der dor-
tigen Landwirtschafts schule , Oekonomierat Weit -
zel , gestorben . Er war von 1880 bis 1887
Vorstand der hiesigen Landw . Winterschnle und
Landwirtschaftslehrer für den Kreis Waldshut .
In jenen Zeiten landwirtschaftlichen Notstandes
hat er sich insbesondere auf dem Gebiet des länd -
lichen Genossenschaftswesens verdient gemacht .
Eine große Anzahl ländlicher Kredit - und Kon-
sumvereine verdankt ihm ihre Entstehung .

> : Kirchhofen , bei Staufen , 11 . Mai . Nachdem
in den hiesigen Rebgeländen durch die Schulkin-
der schon über 180 000 Puppen des Heu - nnd
Sauerwurms gefangen worden waren,
hat man jetzt mit dem Fangen der Motte durch
Klebfächer begonnen ? am ersten Tage wurden
weit über 10000 Motten durch die Schulkinder
abgefangen. Wie notwendig das Fangen dieser
Rebschädlinge ist, kann man jetzt schon sehen : zn
Hunderten sitzen die kleinen Eierchen des Heu-
wurms an dem jungen Rebholz. Möchten doch
alle Rebgemeinden mit der energischen Bekämp-
fung beginnen.

— Eschbach bei Staufen , 11 . Mai . Ein Brand ,
der in dem Anwesen des Landwirts August Adolf
Merk ausgebrochen war , dehnte sich auch auf
die Nachbargebäude des Landwirts Anton Bau -
mann und Bartholomä M e y e l e ans, ' so daß
alle drei Anwesen binnen einer Stunde in Schutt
und Asche lagen . Von den Fahrnissen konnte nur
wenig gerettet werden . Das Feuer soll durch
einen Kaminbrand entstanden sein.

de . Vom Schwarzwald , 10. Mai . «^egen die
Eierhamster gehen verschiedene Amtsbezirke
auf dem Schwarzivald dadurch vor , daß sie das
Aufkaufen von Eiern in den Dörfern uud Höfen
auch bei Bötinnen von der Erlangung eines Er -
laubnisscheines abhängig machen .̂ Großer Unfug
wurde beim Eierhamstern durch Städter und von
Kurgästen dadurch getrieben , daß den Landwirts -
srauen mit jedem Tag höhere Preise bezahlt rvur -
den . Nun wird alle dem ein Riegel vorgeschoben,
da die ländlichen Amtsbezirke gehalten sind , den
Eiermangel in großen Städten durch entsprechende
Sendungen beheben zu helfen .

=; Vom Bodensee, 11 . Mai . Der B od enfee -
bezirksverein deutscher Ingenieure
hielt unter dem Vorsitz von Direktor Wachtel
aus Konstanz in Friedrichshafen seine erste
Jahresversammlung 1016 ab, bei der Ingenieur
Ed . Reif von Friedrichshafen einen Lichtbilder-
Vortrag über das Thema „Der Krieg und unsere
Nahrungsmittelversorgung , unter Berücksich -
tiguug der Kältetechnik" hielt . Der Redner be-
tonte u . a., daß durch die Anwendung künstlicher
Kälte große Werte unserer wichtigsten Nahrungs -
mittel vor dem Verderben geschützt werden
können .

Aus Sem SlaMreise.
Prinz Max von Baden bei den deutschen Krie-

gern. Schweizer Blättern zufolge ist Prinz
Max von Baden in Luzeru eingetroffen .
Er begab sich zur Begrüßung der eingetroffenen
erholungsbedürftigen deutschen Kriegsgefangenen
an den Bahnhof .

Falsche Gerüchte . In den letzten Tagen sind
in der Öffentlichkeit die unsinnigsten Gerüchte
über unliebsame Vorkommnisse in einem Kriegs -
gesangenen - Lager verbreitet worden . Wie wir
von zuverlässiger Seite hören , entbehren diese
Schwätzereien jeder Grundlage .

Die Kriegsspeisung fand gestern zum erstenmal
statt. Bon den Zentralküchen in der Festhalle
und im Städtischen Krankenhaus wurden etwa
1600 Liter Speise hergestellt und in vier Schulen
gefahren . Die 7 fahrbaren Küchen sind geheizt.
Die von der Kriegsfürsorge mit einem Ausweis
versehenen Personen ietwa 1000) erhalten das
Mittagessen (Mischkost ) zu 25 Pfg . Tie neue Ein -
richtung untersteht dem Stadtrat Käppele .

Kandiszucker . «Amtlich.) Gegenüber mehrfach
hervorgetretenen Zweifeln wird darauf hingewie -
jen, daß Kandissucker unter die Verordnung vom

10. April ds. Js . über den Verkehr mit Ver -
brauchszucker fällt . Insbesondere unterliegt da
her der Verbrauch von Kandiszucker der Regelung
durch die Kommunalverbände . Soweit diese vor-
geschrieben haben , daß Zucker an Verbraucher nur
gegen Zuckerkarte abgegeben werden darf , gilt
diese Vorschrift auch für Kandiszucker. Ferner sin
det die Bestimmung , nach der die Kommunalvev -
bände Höchstpreise fiir den Verkauf von Zucker an
die Verbraucher festzusetzen haben , auch für Kan
diszucker Anwendung .

Regel « für die deutsche Rechtschreibung nebst
Wörterverzeichnis . Die vom Großh . Ministe -
rium des Kultus und Unterrichts zum Gebrauch
in den basischen Schulen Herausgegebenen
„Regeln für die deutsche Rechtschreibung nebst
Wörterverzeichnis " lVerlag von Moritz Schauen -
bürg in Lahr . Preis geh . 40 Pfg .) haben in der
soeben erschienen 12. Auflage eine Neubearbei -
tuug erfahren , für die der Gesichtspunkt leitend
war : Kein Fremdwort für das , was deutsch eben-
sogut ausgedrückt werden kann . Es sind deshalb
zahlreiche entbehrliche Fremdwörter ausgemerzt
worden .

Der Jnstrumental -Verein Karlsruhe beschloß
den Reigen seiner Konzerte mit einem M e n
d e l s s o h n - A b e u d , der zu den besten seiner
Veranstaltungen der letzten Saison gehörte . Das
Orchester eröffnete mit der Sinfonie No. 4 , op .
90. Es brachte das schönheitsreiche Werk pracht-
voll zur Wiedergabe . Atusikdirektor Theodor
Münz leitete die ihm willig folgende Musiker
schar n.it starkem Temperament . Er brachte die
einzelnen Sätze in ihrer Eigenart trefflich zur
Geltung . Das Orchester zeigte tadellos reines
Zusammenspiel , die Klangfarbe war reich . Als
geschmackvolle Sängerin ist Hildegard Groß
kopf - Schnmacher bekannt . Sie sang mit
schöner Stimme und ausdrucksvollem Vortrag
die Konzertarie für Sopran , op . 04, „Unglück-
selige ! Er ist auf immer dir entflohen "

, sowie
einige Lieder , von denen das eigenartige „Vene -
tiantsche Gondellied " und „Wartend " besonders
starken Beifall fanden . Hermann K n i e r e r war
der Sängerin ein feinsinniger Begleiter . Im
Mittelpunkt der Veranstaltung stand das Kla -
vierkonzert No . 1 , op . 25 , G - Moll mit Orchester¬
begleitung . Luise Beck zeigte darin ein meister -
liches Spiel . Sie bewältigte leicht die Schwierig -
leiten des gefälligen Werkes ? ihr Anschlag ist be -
seelt, das Geistige der Schöpfung sprach klar aus
ihrem gestaltungsreichen Spiel . Auch sie erntete
stürmischen Beifall . Die Konzert -Ouvertüre No .
2 , op. 26, Hebrideu -Fingalshöhle , beschloß den
Abend , auf den , wie überhaupt auf die Leistuu -
gen der nun abgeschlossenen Saison der Jnstru -
mental -Verein mit berechtigtem Stolz zurück-
schauen kann . Er hat , trotz der durch den Krieg
verursachten Schwierigkeiten , eine Reihe künst-
lerisch vornehmer , gehaltvoller Konzerte gegeben
und die starke Teilnahme , die das Publikum ih-
nen stets entgegengebracht hat , bewies die Be -
deutung , die der Verein für das Musikleben un -
serer Stadt hat .

Gestorben . Der Hausbursche , der sich am 8 . d .
Mts . einen Schutz in die rechte Schläfe beibrachte ,
ist im städtischen Krankenhaus an den Folgen
dieser Verletzung gestorben .

Ertrunken. Im Nordbecken des städi . Rhein -
Hafens fiel ein 14jähriger Schiffsjunge aus Bir -
gel infolge Unvorsichtigkeit über Bord des z . Zt .
hier liegenden Schiffes „Fendel 52" und ertrank ,
bevor ihm Hilfe gebracht werden konnte . Die
Leiche wurde später geborgen .

Festgenommen wurden : ein Möbelpacker und
zwei Taglöhner von hier wegen Körperver -
letzung , Sachbeschädigung und Gesangenenbesrei -
ung ? ferner vier junge Burschen aus Mörsch und
ein 18jähriger Taglöhner von hier wegen Ur -
kundensälschuug , Diebstahls und Hehlerei .

VerMaltMgen . Vereim und VsGhmngen .
Promenade -Konzert im Stadtgarte ». Am Sonn -

tag , den 14 . ds . Mts . , nachmittags von 4 Uhr an ,
findet bei schönem Wetter wieder ein Promenade -
Konzert statt , bei dem erstmals die Kapelle der
Ersatz-Abteilnng Feld -Artillerie -Regiments Nr . 50
spielt. Kapellmeister K . Koch , hat hierfür eine
besondere Vortragsordnung gewühlt , die neben
Tonstücken älterer und neuerer Master Soli und
Trios für Trompete aufweist . Bei ungünstiger
Witterung füllt das Konzert aus .

Gnra -Abend. Auf den heute abend 8K Uhr im
Museumssaale stattfindenden Lieder- und Duet -
tenabend der Kammersängerin Gura - Hum m e l
und des Kammersängers Hermann G u r a wird
hierdurch nochmals hingewiesen. Karten sind in
der Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz Nachs . ,
Kurt Neufeldt , Kaiserstr . 114, bis abends 7 Uhr
und von HS Uhr an der Abendkasse zu haben .

Residenz-Theatcr , Waldstraße 30. Im neuen
Spielplan vom Samstag , 13. , bis einschließlich
Dienstag , 16. Mai , findet sich der hervorragende
Film „I h r bester . Schuß "

(Schauspiel in
3 Akten mit Henny Porten in der Hauptrolle ,
der zweifellos Anerkennung finden wird . Fer -
Nor ist vorgesehen : „Hampels Abenteuer "
(Schwank in 4 Akten , in den Hauptrollen : Georg
Baselt , genannt Hampel und Anna Müller -
Linke) , ferner die neuesten Kriegsbilder von den
Fronten und noch andere gute Bilder .

Kaiserkino am Durlacher Tor bringt ein erst-
klassiges Programm . Außerdem erhält jeder Be -
sucher ein hochelegantes Bild unserer berühmte -
sten Heerführer gratis zur Erinnerung an den
Weltkrieg . Die Abgabe beginnt mit dem Bildnis
des Deutschen Kaisers . Jede Woche gelangt eine
neue Serie zur Ausgabe .

SkMöesvkch -Auszüge .
Todesfälle . 8. Mai : Johannes Alb recht ,

Kaufmann , Ehemann , alt 56 Jahre . — 9. Mai :
Anna Göhringer , Ehefrau des August Göh-
riuger , Schlosser, alt 39 Jähre ? Anna E ck , Ehesr .
des Schneidermeisters Franz Eck , alt 67 Jahre ?
Friedrich , alt 4 Jahre , Vater Ferd . Hann ich ,
Betr .-Auffeher . — 10. Mai : Sofie Schorb , ohne
Gewerbe , ledig , alt 83 Jahre ? Christoph B ö ck l e ,
Steinbruchbesitzer und Gastwirt , Ehemann , alt
62 Jahre ? Friederike Engl er , Ehefrau des
Mechanikers Richard Engler , alt 31 Jahre ? Elise

iermann . Witwe des Kaufmanns Andreas
Liermann , alt 85 Jahre ? Rich. Kirchhöfer ,
Geldbriefträger a . D ., Ehemann , alt 66 Jahre ;

Emma Beck , Witwe des Kaufmanns Auton Beck,
alt 73 Jahre .

Beerdigungszeit nnd Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Freitag , den 12. Mai 1916.
10 Uhr : Elise Liermann , Kausm .-Witwe , Ste -
fanienstr . 98, Feuerbestattung . — !43 Uhr : Emma
Beck , Kausm .-Witn >e , Winterstraße 51 . — 3 Uhr :
Friederike Engter , Mechanikers -Ehefrau , Hai -
zingerstraße 12. — 1 Uhr : Gustav Kirchhöfer ,
Geldbriefträger a . D ., Lessingstraße 18. — 5 Uhr :
Edwin Hauuß , Landrichter , Sofienstraße 45.

Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Die gemeinsamen Aufgaben der Spar¬
kassen in Deutschland u . Oesterreich.

Vor einiger Zeit hat in Wien eine gemeinschaft¬
liche Beratung über die Teilnahme der Sparkassen
an dem Wirtschaftsbunde beider Reiche stattgefun¬
den , die erste mit einer Tagesordnung über ein¬
zelne Arbeitsgebiete , nachdem im Oktober 1914 in
Dresden die grundsätzliche Frage der Zusammen¬
arbeit beider Verbände in dieser Richtung beraten
und bejaht war . Der wirtschaftliche Zusammen¬
schluß zwischen Deutschland und Oesterreich hat
ein Zusammenarbeiten auch im Sparkassenwesen
beider Reiche gezeitigt . Es ist eine dauernde Ar¬
beitsgemeinschaft der beiden großen Verbände in
Aussicht genommen . Die Teilnahme der Sparkas¬
sen an dem allgemeinen Wirtschaftsbunde fand ali¬
gemeine Zustimmung . Auch die Gesetzgebungen
sollen von einander lernen , die als nützlich von bei¬
den Verbänden erkannten Ziele , z . B. auf dem Ge¬
biete der Staatsfinanzen , Kriegsanleihen , mündel¬
sicheren Staatspapiere , dem System der bargeld¬
losen Zahlung und des Zahlungsausgleichs über die
Staatsgrenze hinaus in die heimische Gesetzgebung
eingefügt werden . Zum Geldüberweisungsverkehr
über die Reichsgrenzen ist die in Oesterreich be¬
reits bestehende Sparkassen -Zentralbank die ge¬
gebene Girozentrale der österreichischen Sparkas¬
sen , die bereits mit den benachbarten deutschen
Giroverbänden und für das übrige Deutschland mit
der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse in
Geschäftsverkehr getreten ist . Neben dem Zah¬
lungsdienst im kaufmännischen Umsatz ist die
Giroüberweisung von deutscher zu österreichischer
Sparkasse und umgekehrt ohne weiteres möglich .
Dadurch ist ein weiterer Antrieb gegeben , die den
deutschen Giroverbänden noch nicht angeschlosse¬
nen Sparkassen zum Beitritt zu bewegen . Den
Sparkassen und den Kunden am Orte kann jetzt
verkündet werden , daß Ueberweisung in Deutsch¬
land und Oesterreich mit Ersparung erheblicher
Kosten der Geldversendung möglich ist , wenn man
ein Girokonto nimmt . Der Ausbau der Geschäfts¬
verbindungen der Zentralbank mit den deutschen
piroverbänden wird schrittweise erfolgen <««<
zweifellos zum Aufschwung durch Vermehrung der
Aufrechnungsmöglichkeit bedeutend beitragen .
Schließlich kam die Förderung des Kleinwohnungs¬
wesens zur Sprache , das in beiden Reichen durch
die nötige Fürsorge für Kriegsbeschädigte und
Kriegsteilnehmer eine erhöhte Wichtigkeit gewon¬
nen hat . Die Sparkassen , deren Mittel durch die
Kriegsanleihen geschwächt sind , werden die Augen
offen halten und die Anträge auf Beleihung kleiner
Anwesen wie bisher annehmen . In den Industrie¬
gebieten besonders ist Vorsorge zu treffen , wo an¬
dere Geldgeber für Kleinwohnungen sich nicht fin¬
den . In den Satzungen ist die Beleihungsgrenze
für Kleinwohnungen bis zu 75 Prozent des Wertes
zu beanspruchen , Gemeindebürgschaft für weitere
Beleihung zu erstreben . Reichshilfe wird nicht zu
vermeiden sein , daneben wirken die Provinzen und
Siedlungsgesellschaften , mit denen die Sparkassen
Hand in Hand arbeiten müssen . In Oesterreich be¬
steht ein Gesetz über Reichsdarlehen und Reichs¬
bürgschaften , in Deutschland wird ein solches er¬
strebt . H.

Börsen - und Finanzmeldungen .
Berliner Börse .

Berlin , 11 . Mai . Die Stimmung im freien Bör¬
senverkehr war auch heute , von vereinzelter Reali¬
sation abgesehen , durchaus zuversichtlich , und die
Beteiligung am Geschäft zieht immer weitere
Kreise . Besonders am Markt der Montan - und
Kriegswerte herrschte reges Leben . Bevorzugt
waren neben Phönix und Bochumer hauptsächlich
Caro und Hirschkupfer -Aktien , die alle im Kurse
anziehen konnten . Auch Dynamittrust blieben ge¬
sucht . Schiffahrtsaktien konnten ihren Kursstand
im allgemeinen behaupten . Am Rentenmarkt
herrschte lebhafte Nachfrage für 3prozentigc
Reichsanleihe und Konsols zu anziehenden Kur¬
sen . Russische Anleihen und Prioritäten wurden
auf gestrigem Niveau gehandelt . (W .B.)

Berlin , 11 . Mai .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

(Devisenkurse .)
Geld 519 .—
Geld 220 %
Geld 161 %
Geld 161 'A
Geld 163%
Geld 102K
Geld 69.60
Geld
Geld

*

857s
78 K

Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief

521 —
221K
162j-i
\ t>2 %
162V«
102 %
69 .70
867 »
79 %

Paris , 10 . Mai . (Fondskurse .) 5proz . franz . An¬
leihe 88, 3proz . franz . Rente 63 , Spanier 95,30,
5proz . Russen 85,50 , 3proz . Russen 55,50 , Banque
de Paris 868 , Baku 1378, Briansk 336 , Lianosoff
270 , Toula 1175, Rio Tinto 1775, Cape Copper 122,
Utah Copper 493 , Tharsis 142,50 , De Beers 290,
Randmines 96. (W .B.)

Warenmarkt .
Mannheimer ProduMenmai - ltS ,

Mannheim 11 Mai .
Die Notierungen sind in rteichs narn . vogen

Barzahlung per 100 kg , oalinfrci Mannheim .
Weizen-Auszugmehl OO ) 58 .—

Bäokerprels trei
Weizen-Brotmehl 80

Roggenmehl , mlnd . 82°/0

Bäokerprels irei
Haus ( . Mannheim 40 .30
Stadt , festges .vom
Kommunalverbd , 37 .89
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sterbender Soldat .
Lieb Mutter, woM nicht weinen,
ich liege ja so kW
allhier auf grünem Rasen,
und Blmnen find mein Pfühl.

Lieb Mutter, wollt nicht weinen,
ich Lege sonder Harm :
will mich der Tan verkühlen,
mein Blut quillt ja so warm.

Lieb Mutter, wollt nicht weinen,
bald wird das Brünnlein rot.
mit seinem Quell versiegen ;
mich stillt mein Bruder Tod .

Lieb Mutter, wollt nicht weinen,
ich leid nm kurze Qual,
doch wüßt ich euch betrübet,
dann stürb

'
ich tausendmÄ.

Wilhelm Zentner .

Balkanritte .
Bor dem Hause , wo die deutsche und die bulga -

rische Etappenkomnmndantur friedlich zusammen
hausen , wie zwei Sympathievögel , die ohne ein an-
der nicht leben können , wo sich die Adjutanten je-
den Morgen mit ausgesuchter Höflichkeit begrüßen
und dies in der Spreche der Feinde tun, die beide
zu bekämpfen berufen sind, wobei bisher die Nod -
wendigkeit sich noch nicht eingestellt hat , über die-
sen Gruß hinaus zu beweisen , wie tief ein jeder
in dieses fremde Jbiom eingedrungen ist, vor die-
sem niedrigen weißen Hause mit den beiden Lan¬
desfahnen am Tor , erscheinen früh zur gleichen
Stunde die fünf Pferde , die bestimmt sind, die
Etappe durch die friiUingserwachenden Täler des
Balkan spazieren zu tragen » Auf den Trümmern
des einstmals vorhanden gewesenen HauseS gegen¬
über der Kommandantur lagern in malerischen
«Gruppen bulgarische Soldaten , ihrem Aussehen
nach meist Landwehrleute , große , stämmige Män¬
ner mit jenem Ernst der reifen Jahre und jener
kindlichen Harmlosigkeit im Ausdruck , die Landbe -
wohnern eignet . Wie die deutschen Offiziere aus
der Tür treten , erheben sie sich, nicht zwar mit der
Geschwindigkeit , die wir von unseren Leuten beim
Grus ; gewohnt sind , aber doch voll Achtung und
militärischen Gefühls . Sie erwarten irgend einen
Marschbefehl und erwarten ihn mit der Ergeben -
heit deS Orientale » . Sie sind durchweg stille ,
nüchterne Leute . Nie hört mau bei ihnen Lärm
oder Unruhe , sie schelten nicht, sie nehmen Be¬
fehle, in sachlichem Ton ihnen kurz gegeben , mit
strammem Gruß entgegen und in ihren militäri -
schen Maßnahmen herrscht eine überzeugende
Ruhe .

Den einzigen Lärm hier in der Stadt machen
die Kinder , morgens wenn sie gewaschen werden ,
die Hähne , die zu jeder Stunde krähen , die Hunde ,
die ihnen des Nachts antworten , die Störche , die
unbegreiflicherweise auch im Dunkeln klappern ,
und ihre Freunde , die Frösche . Des Nachts tönt
das ganze Tal wieder , als ob ein Eisenbahnzug
dahinrasselte , und am Tag steigern sie ihr Quaken
derart , daß , reitet man an eiuen Tümpel heran ,
lnxin sich zunächst nach einem Auto umsieht , dessen
Motor in der Nähe rattert , bis man dahinter
kommt, daß es die fröhlichen Schwinuner sind.

Sie führen hier ein ideales Dasein , denn am
Wasser mangelt es nicht. Bon allen Bergen kommt
es herab und verteilt sich über die flache Talsohle
in unzähligen Gräben und Tümpeln . Die ReiS -
selber berieselt es , die Wege überschwemmt es
und bringt hier Gedeihen , da schafft es Hinder -
nifse . Und die Sonne wird bald Atyriaden von
Mücken ausbrüten , deren die Frösche nicht Herr
werben , ebenso wenig wie die Störche alle Frösche
verschlingen können . Aber wir werden mit Chi -
»in über die Malaria siegen , die mit den Mücken
kommen soll .

Borläufig ist das Land noch insektenfrei , höch -
stens daß mal ein Mistkäfer böse an uns vorbei -
schnarrt wie eine feindliche Kugel oder eine Fliege
über unsere kahlgeschorenen Köpsc wandelt , ein
Floh sticht , eine Laus oder Wanze zwickt.

Noch ist hier trotz sommerlicher Wärme erst
Frühling , schönster, zarter Frühling , wie
wir ihn auch kennen , unb wie ich fiirch-
tete , ihn dies Jahr entbehren zu müssen ? wir
reiten durch die Felder , und was gestern noch
braunrot war , beflaumt sich heute grün , die kahlen
Reisigbesen der Pflaumen von neulich haben über
Wacht ein schneeiges Hochzeitskleid angezogen . Da
stehen sie sauber ausgerichtet zu Hunderten , unb
alle blühen , und die sprießenden Blätter setzen
grüne Tupfen dazwischen . Es ist wie ein Wald
der Frau Holle , aber ihr Schnee schmilzt nicht,
wenn die Sonne ihn küßt , wenn wir ihn im Bor -
beitraben abstreifen , daß er zwischen den schon
spannelangen Halmen verschwindet .

Neben dem Pflaumenwald ist ein Weinfeld ,
denn Berg kann man zu dem Acker niilft sagen ?
wie knorrige , kleine Kerle stehen die Rebstöcke fuß-
hoch da unb spreizen ihre verstümmelten Glieder ,
die bis auf das letzte Ende zurückgeschnitten sind.
Der Besitzer arbeitet darin , er hackt die Erde auf ,
daß sie die Pflanzen fast begräbt , und ein Knecht
— oder ist es der Sohn ? — hilft ihm. Männer¬
arbeit fällt hier auf , nicht nur des Krieges halber ,
denn meist sind es Frauen , die da reihenweise in
ihren bimten Röcken stehen und mit fröhlichem
Schwatzen ihre Aecker bestellen . Wir achten mit
Erstaunen darauf , daß hier noch junge , starke
Männer friedliche Arbeit tun dürfen , nnd wir se -
hen bald allenthalben in den Dörfern viele ge -
sunde Leute , die die Waffen noch nicht tragen , und

freuen uns des guten Rückhaltes unserer Ber -
Windete » .

Die Dörfer beweisen den Reichtum des Landes .
Zwar hat sie der jahrlange Krieg geschädigt, sie
teilweise in Asche uttd Trümmer gelegt , aber der
Lehmbau ist schnell wieder hergestellt , wenn es
Frieden gibt , und manch stattliches Gebäude ragt
noch unversehrt in die Luft und erzählt von bes-
seren Zeiten , die waren und die wiederkommen
werden .

In der Stadt hier scheint der orthodoxe Glaube
zu überwiegen , nur die neue hätzliche Kirche ist als
Gottesha :^ in Ordnung , die Moscheen , die sie —
wie die Araber — Dschamaa nennen , find leer unb
zerfallen . Aber in den Dörfern sehen die Bauern
nach Mohammedanern ans , der Fes überwiegt ,
oft erscheint auch der Turban , und die Frauen ver -
Meiern sich .

Auf den weiten Weideflachen im Tal steht das
Vieh in Mengen , Rinder , Büffel , Schafe und
Schweine , Esel und kleine Pferde . An den Bächen ,
wo Bäume Schatten spenden , lagern Kolonnen ; sie
haben Zelte aufgebaut und kochen ab , ihre Zug -
tiere weiden daneben . Andere nutzen die warme
Sonn « nnd das Wasser , um Kleider und Körper
zu reinigen .

Gestern führte uns der Weg dicht am Berge
entlang , steinig und voll Geröll , zu einem ganz
zerschossenen Städtchen , das einst ein Badeort war
und wieder werden wird , denn mehr als achtzig
Grad warm entspringt dort ein« starke Schwefel -
quelle dem Boden . Bon einer schönen Moschee
steht nur noch dos Minarett mit vergoldeter Spitze ,
der Balkon ist halb heruntergeschlagen , f" das
letzte Ende der Wendeltreppe innen erscheint wie
.in einem zertrümmerten Schneckenhause . An einer
Pappel haben sich brei Störche übereinander ihre
Nester gebaut und brüten dort , friedlicher als die
Menschen , vielleicht , weil sie keine Miete zahlen
brauchen und keine Rechtsfragen ihre Einigkeit
trüben können .

Die Hauptstraße des Ortes ist ein Fluß , der über
breite Steine fließt und im Sommer sicher Herr-
liche Kühlung schafft . Etwas abseits liegt tal-
auswärts die Quelle . Um sie ist lebhaftes Trei -
ben . Soldaten waschen dort in eifrigem Wettbe -
werb mit auffallend hübschen Wäscherinnen ihre
Leinensachen » Nebeneinander ist das fast kochende,
und schönes , kühles Wasser zum Nachspülen dort .
Schon sind die Bäume , deren Wurzeln warm um -
spült sind, in vollem Laube und spenden Schatten .

Das Badehaus selbst ist schmucklos. In «in
großes Becken , über dem sich eftte große graue
Kuppel wölbt , fließt der starke Strahl bes heißen
Wassers . Grau steigt der Wasserdampf auf und
quillt nach oben , den runden Löchern entgegen , die
in der Wölbung allem Licht und Lust wenden .
Fast wie Schatten , die an den Wassern des Styx
trinken wollen , wirken oie nackten Männerkörper ,
und nur wo sie das Licht trifft , leuchtet die Haut
rötlich auf von der Hitze. Die Sonnenstrahlen
schießen wie Pfeile durch den Wrasen , aber es ist
zu feucht unb heiß , um lange das Zauberhafte die-
ses Bildes zu genießen , unb zum Selber baden
verlockt die Geschichte nicht-

Die Wasser des großen Tales strömen aus den
vielen ttefeingeschnittenen Schluchten der Berge
hernieder . Die einen nennen sie die Tränenberge ,
es mag ein schauerlicher Grund dazu vorliegen
in diesem an Kriegen unb Greueln so reichen
Lande , das die Namen über die Erinnerung hin -
weg bewahrt . Die andern Berge , deren Spitzen
auch im Sommer weiß leuchten sollen , heißen die
Schneeplanina . In den zahllosen Falten rieseln
die Wasser,, sie springen von Fels zu Fels und
haben die Sohle flach ausgewaschen , daß sie weit
bis ins Herz des Gebirges hinein einen reitbaren
Kiespfad bietet . An eine ?.' Kirche in wüsten Trüm -
mera geht es vorbei . Sie ist mit größter Sorg -
falt zerstört , man sollte an irgend einen Glaubens -
krieg denken , zeigten nicht die noch vorhandenen
Fresken , stehengebliebene Mauern , daß es sich um
gar nicht alte Arbeit handelt . Wahrscheinlich
haben hier bittere Kämpfe um den Zugang zu
dem Tal stattgefunden , die starke Kirche mußte
erst durch Geschütze vernichtet werden , damit sie
jetzt friedlich vom Gestrüpp überwuchert , abseits
aller späteren Schlachten liegen darf .

Wo die Felsen zusammenrücken , steigen wir von
den Pferden . Unsere großen Tiere sind das Klet -
lern noch nicht gewohnt , aber daß der Weg auch
weiter für Bierhufer durchaus gangbar ist» das
beweisen unS die häufig entgegenkommenden bul -
garischen Tragkolonnen . Wir selber müssen hüpfen
und springen unb uns ■an den Gesträuchen fest-
halten, um auf dem kaum handbreiten Pfad neben
dem Bache nicht auszurutschen , aber diese zwerg-
hasten Pferdchen setzen ihre vier kleinen Hufe so
sicher inS Geröll und balanzieren ihre schwere
Last mit einer ruhigen Selbstverständlichkeit aus ,
daß immer wieder von neuem klar wirb : wir
trauen unseren Tieren nur nicht genug zu, sie
könnten es auch, gäben wir ihnen rechtzeitig die
Gelegenheit , sich zu üben .

In der Schlucht ist es kühl wie in einer Klamm ,
das Wasser tropft , und große Schildkröten wackeln
gravitätisch umher . Als wir wieder hinaustreten
in die sonnige Ebene , auf den schönen weichen
Sandweg , springen unsere Rosse von selbst zum
Galopp an , und es gibt ein kleines Wettreiten ,
vorbei an all dem fremdartigen Mensch und Ge-
tier , das eilig und erstaunt bei Seite weicht .

Wie wir wohl auf diese Primitiven wirken ? Als
unerreichbare Höhen oder als belachenswerte Ber -
zerrungen ihrer Borstellung vom Menschen ? !> '
fürchte fast das Letztere. Mr sind im Orient , der
Orientale verachtet den Fremden , der Mohamme -
daner , weil er nicht ben wahren Glauben hat , und
die anderen , weil das in ihrer Volksart liegt . Die
wird schließlich durch religiöse Anschauungen nur
in der Ausdrncksform geändert , das Wesen bleibt
das Gleiche , und es ist uns fremd . Immerhin ,wir werden eher sie verstehen lernen , als sie uns !
Das ist deutsche Art . Mancher nennt es jetzt
deutsche Unart . Wer recht hat, wird die Zeit leh-
ren , vielleicht schon diese , die den deutschen Bauern
mit dem Balkanbüffel vertraut macht,- der Land-
stnrmmann , der in Serbien Bahns -5-ntz hat, wird
sich noch in späteren Jahren an die lauen Früh -
lingstage im Balkan erinnern . Soll man ihm das
nicht gönnen . . I . B .

Wie es in Dublin aussieht .
Eine anschauliche Schilderung der irischen

Hauptstadt nach der Beendigung des Kampfes gibt
ein Berichterstatter der „Times " in folgendem
Stimmungsbilde :

„In der Nacht und in den frühen Morgenstuu -
den ist Dublin so still und ruhig wie ein Kirchhof .
Seit Stunden habe ich nichts mehr von dem Knat -
tern der Gewehrschüsse gehört , das eine Woche
lang hier unsere tägliche Musik war . Seit Neber -
gäbe der Aufrührer breitet sich, wie gesagt , über
der Stadt Kirchhofs ruhe aus . Die letzte ausre -
gende Viertelstunde , die wir verlebten , war der
Augenblick , als eine Abteilung Soldaten hinter
der Deckung von Sandsäcken ein jenseits des
Flusses liegendes Haus mit einem Hagel von
« ugcln überschüttete , die alle einem Mann galten ,
der, hinter einem Schornstein versteckt, vorsichtig
auf die Straße spähte . Just als cr sich einmal nn -
vorsichtigerweise zu weit hinter der Deckung des
Schornsteines vorbeugte , traf ihn die tödliche
Kugel . So still war es an dem heutigen Früh -
morgen in der Stadt , daß man das aus der Ferne
heriwerhallende Heulen eines Hundes nnd das
Brüllen der weit draußen weidenden Viehherde
hören konnte . Am Vormittag unterbrach das
Glockengeläut der Kirchen die Ruhe , und man sah
die Kirchenbesucher auf dem Wege zur Frühmesse
mit Gebetbüchern und den von der Militärbehörde
ausgestellten Passierscheinen in den Händen . In
den engen gewundenen Straßen und Gassen hin -
ter den Kais zwischen den Royal Barracke unb
den Fonr Courts standen noch die Barrikaden von
Pflastersteinen , Bettstellen , Automobilen , Müll -
eimeru , unb Gott weiß was für anderen Dingen ,
die etagenweise übereinander getükmt waren .
Ueberall trat man auf Scherben von Fensterschei -
ben und zerbrochenen Flaschen , mit denen die
Straßen bedeckt waren . In der Phönix -Street
spielten Jungen mit endlosem Knäuel kinemato -
graphischer Films , die aufgerollt über die ganze
Straße zerstreut waren . Hier war ein Lichtspiel -
theater von der Schießerei überrascht worden , und
man hatte in der Angst und Kopflosigkett die
Films auf die Straße geworfen . Im Viereck der
Four Courts war keine Fensterscheibe ganz ge-
blieben und zum Schutze hatte man die leeren
Fensterhöhlen durch Haufen zerfetzter Bücher bar-
rikadiert . Auf dem Hofe eines Gebäudes am
Chancery Place lag noch der aufgetriebene Kada -
ver eines Pferdes . Das Stadthaus auf der ande -
ren Seite des Flusses war mit ein paar Kugeln
davongekommen , die den Pfeiler des Portikus
zerfplittert hatten . Dagegen waren die Häuser
auf der anderen Straßenseite mit Kugeln gerade -
zu gepfeffert .

In der Nähe von Dublin Castle begegnete ich
einem Trupp Gefangener , die nach dem Gefäng -
nis geführt wurden . Es waren etwa 160 Mann ,
von denen nur einige die grüne Uniform der
Sinn Feiner -Freiwilligen trugen , während die
meisten Zivilkleidung an hatten . Sie sahen recht
abgetrieben , unrasiert und ungewaschen aus . Ein
Mann trug den Arm in der Binde . Die meisten
gingen stolzerhobenen Hauptes und schauten keck
in die Runde . Einer winkte selbst einem Zu -
schauer, den er erkannte , mit der Hand einen
freundlichen Gruß zu .

In Graftonnstreet , der vornehmsten Straße
Dublins , waren Plünderer am Werk gewesen .
Auf dem Bürgersteig und dem Straßendamm lag
noch massenhaft allerlei Krimskrams , sah man
Kartenalben , Papiermesser nnd andere Dinge , die
man des Mitnehmens nicht für wert gehalten und
fortgeworfen hatte . Wie man mir erzählte ,
konnte man noch tags zuvor die Leute auf den
Prellsteinen sitzen und sich ruhig und ungeniert
die Sttesel , die sie gestohlen hatten , anprobieren
sehen . Ja , eine Frau , die aus einem Juwelier -
laden einen Ring gestohlen hatte , ging , als sie
beim Anprobieren auf der Straße merkte , daß er
nicht auf den Finger ging , ruhig wieder in das
Geschäft zurück und suchte sich einen anderen pas»
senden Ring aus . Barrikaden , die aus allen mög -
lichen Dingen in der Eile ausgerichtet waren , traf
ich überall . Auch die Einfahrt und die Halle des
Shelbourne Hotels waren bis zur Decke mit um -
gestürzten Tischen und Sofas vollgestopft . Ein
Werbeplakat an der Mauer nebenan trug die
überaus zeitgemäße Aufschrift „Der Gang des
Krieges , was er will nnd verlangt . Sorgt daftir ,

.daß er von Irlands Feldern und Städten fern -
gehalten wird .

"
(2675 .)

Feldgrauer Besuch .
Er war einer der Einsamen im Felde . Bei

Kriegsausbruch eilte er über den Rhein , um sich
bei seinem Truppenteil zu stellen . In seine Hei -
mat rückten die Franzosen ein und sitzen heute
noch dort .

Damit war der Faden zu seinem Elternhause
abgerissen . Nur selten gelangt über die Schweiz
eine dürftige Nachricht von daheim zu ihm.

Das erfuhren wir alles , nachdem zufällig eine
Liebesgabe von uns in seine Hände kam und die
Verbindung zwischen uns herstellte .

Wir haben dann versucht , an ihm zu tun , was
seine Eltern vielleicht getan hätten . Wir schrieben
ihm öfters ein paar gut gemeinte Worte , die von
Zeitungen , Zigarren , Schnaps u . dergl . begleitet
waren , um ihren Wert zu erhöhen .

Der Dank blieb nie aus , und so wuchs der Feld -
graue uns nach und nach ans Herz .

Nachdem er 13 Monate ununterbrochen draußen
an der Front gelegen , schrieben wir ihm , er möge
zu uns kommen , wenn er Urlaub erhalten könne ,
da die Heimat jetzt noch für ihn unerreichbar war .
Mit tiefem Dank nahm er die Einladung an , und
nach monatelangem Warten traf er endlich ein . In
Wehr und Waffen . Geschmückt mit dem Eisernen
Kreuz . Unerwartet , nachts , nach zweitägiger
Reise im Bummelzug von Arras her , klopfte er
an unsere Tür . Sein Verlangen nach einem
Bett war größer , als das nach der in aller Eile
zubereiteten warmen Schüssel .

So schlief er zunächst einmal bis in den kommen --
den Tag hinein .

Dann blieb er acht Tag «? bei uns und sah , daß
es in Deutschland hinter der Front , fern vom
Kanonendonner , auch noch ein Leben gibt .

Nach des Tages Arbeit zogen wir des Abe^
felbander los.

Der „Müde Theodor ^ mr Colosseum , der
senschmied" im Hoftheater , die Vorstellungen
delnder Photographien hier und dort , Ausflug
den Turmberg , Rundgänge um die © tftM
ließen die Zeit rasch vergehen und unseren
mann Kriegs Schützengraben , Unterstand
Weile vergessen .

Aus unserer sonst trocken gelegten Knchc ^
nun wieder manch lange vergessener Dust d »
Schlüsselloch , unser Eßtisch sah Dinge , die nnr
noch vom Hörensagen kannten .

Wir saßen ein paar Tage im verlorenen V«

Dann aber rüstete der Feldgraue zum " Uw*
zurück zur Front . Die Trennnng fiel uns l*1
seits nicht leicht. a

Wir mußten ihm das Versprechen
seiner Hochzeit zu kommen , die der Krieg v« c

^
hat und die er feiern will , wenn ihm <*>0'

, tt$
Heimkehr schenkt . Er hatte noch den we« J ,
Wunsch, daß seine Eltern erfahren möchten̂ ,
sich fremde Leute seiner so freundlich angenonw ^ ,

Von der Front schrieb er uns : Liebe Kr>
j(

eitern ! Gott vergelte Euch alles , was Ihr njt
getan . Ich iperde für Euch beten und Euw

In uns aber lebt ein Gefühl der Genugtu ^
daß wir wenigstens Einem von den Aberta» ' f
den , die für uns streiten und Einem , der #
seinem Elternhause grausam getrennt ist , Pzj ,
konnten , daß wir in der von ihnen behüt«te« *
mat an sie denken . . „Jt

Wer es kann , ahme das Beispiel nach, um»
^können , wenn sie wollen . *»•

(Zens . Khe .)

Allerlei . {
Eduard Grützner, der berühmte Miiiwb* ,

Maler , wird bald seinen 70. Geburtstag t* Jj ,
Wer in deutschen Landen kennt nicht feine un
lich reiche Lebensarbeit , seine unzähligen
mit Klosterbrüdern und bürgerlichen
Bauern , Jägern , Zechern , Komödianten , ^
kennt nicht feilte wundervollen Falstaffbilder -

^
ist gar nicht „modern ", weiß nichts von
geworfenen Problemen und Richtungen . ' -»
das nimmt dem prächtigen alten Herrn nie»1'

Ite»übel . Denn er gehört seiner Kunst mit der (t
Liebe und dem alten Glauben , seinen:
weiß Menschen zu schildern . Gestalten uttfl

I£li
sichter treffend zu kennzeichnen und die ^
Dinge der Umwelt von Haus und Gerät .z
gebender Meisterschaft wiederzugeben . 11 . eni*
hat sich Eduard Grützner in das Herz de

rtscr'r
schen Volkes hineingemalt wie kaum ein m
Künstler unserer Zeit . Hiervon spricht
anziehender Aufsatz des Münchener Kunstkrv ^ .
Fritz von O st i n i im Maihefte von +$ c jjitJ
gen u. Klasrngs Monatsheften .

(eI&
er spricht auch von dem Heime des K»w
Mit unermüdlichem Eifer und großem 1
hat Eduard Grützner seit mehr als einem "Jjji
schenalter Möbel und Geräte gesammelt ,
Teppiche und Trophäen sowie Kunstwerk «-.
Art , Gemälde , Bronzen , Porzellan und 6>W '

„ „Ii
so in sein Haus das rein « Museum geworden ? jy
gestopft mit Kostbarkeiten und Schätzen ? aber £jt,
dem ist es behaglich und heimlich , wie
wirklicher Künstler es schaffen kann .

Eier auf Spitze » . In der ,Föln .
erzählt eine Leserin das folgende niedliche ^ sie
aus der V o g e l w e l t : Im April , als
zarte Grün das Nahen des Frühlings
digte , saß eine schwarze Drossel zu T

j„# c
Morgenstunde auf einem Schornstein u« o ^
mit süßen Tönen ihr Weibchen , das sie den ^
im nahen Garten entdeckte. Alsbald giu ^ j«e
Pärchen nun daran , ein Nest zu bauen .
dürre Stecken und Hälmchen trugen <,e «ige*-
herbei , um alles geordnet zufammenzu '

tjji
Rast wurde nur gemacht , um einen fetten
aus der feuchten Erde zu ziehen ober foK 'Lt , i»'
Leckerbissen zu erhaschen . Da geschah es , D

at \t$
Nachbargarten Wäsche auf den Rasen • f,®
wurde . Unter den größeren Teilen befano
auch zwei zierliche Blusenkragen " i
nen , dünnen Spitzen . Die Drosseln hatten
aufgepaßt , und als niemand mehr im
war , flogen beide zur Wäsche, hüpften
den weißen Tüchern einher , bis sie zu den ^
sichtigen Kragen kamen , schauten noch ei» »® gptlt
sich und packten dann mit ihren gelben
fest zu , um die weiche Beute im Neste zu ? z #
Nach zwei Tagen saß das Weibchen und
vier Eier , die auf weißen Spitzen lagen ,
Ende über dem Nestrand herabbaumelten . ^
so vornehme Art bereitet man sich selten
Vogelwelt auf Familienzuwachs vor .

Sriegshumor .
Der Trimuph des Geistes.

Wie einst ber Cid-Campeador
Als Leiche noch im Sattel ritt ,
lind größer '« Sieg als je zuvor
An seines Heeres Spitz ' erstritt .
So tat der Geist des toten Goltz ,
WaS Lebenden noch nie gelang .
Indem als erster Englands Stolz
Am Tigris auf die Knie er zwang .

j f f c

Zum Boykott deutscher Erzeu
durch die Entente . Die Regierung
Entente -Staaten haben beschlossen, daß aü}£
meen von jetzt ab mit Pfeil und Bogc > (F
rüstet werden , weil das Pulver eine deun
sindung ist . , n JW

Fahrtunterbrechung der engluw . . e
nach Bagbad . Der türkische Schaffner : & ,t0

*
A mara 148 Tage Aufenthalt . Alles u
Richtung nach Stambul , Stationshotet ^

drahtzaun !
AusderSommerfrisckensuai e-

^ fts?
So weit wäre ich uit allem zufrieden . - '

ieI o» .
eS sich nur noch um eines : .Hat man v

pelte Eingab machen , is scho mögli , das
nützen derfen . , „ ;

Theater in Dublin . Zum letzt
Die Zähmung ber WidersPe >
in .Vorberettuna : DerKturm .
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